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* Zweierlei Maß ?
"^ eüirsüie Zeitung " läßt sich in ihrem schon

uns besprochenen Artikel ai :s Freibnrg schreiben :
kommt i » de» letzte» Tagen denr Geistlichen

8% <5, cr in Zähringci : zu Ohre» , das; in einen: etwa
fall ,r!x

n,c ^’r von hier entfernte » kleinen Ort in: hinter-
uitrer )» ll>n^ ein uniergeordneter Bea» : ter — angeblich

-̂ 6 »ahmc auf den Amtsvorstand — versucht habe ,
der ^ '"flussu»g auszuübcl: ; sofort ist Herr Wacker bei
cirtp

' aus diesem bis jetzt ganz unerwieseueu Gerücht
iksten vud Staatsaktioi : zu machen und diesen verein-
üicrthöchst umvahrscheinliehen Fall zu einem Ver¬
ein iilüen Staat , Moral und Religion anfzubansche ::,
der/ '?. .tr !bstverstandlich niemand anders schuldig ist wie

^
"e>!che Nationalliberalismus und die Regierung .

"

wird dam : der Borwnrf „ zweierlei Maß "
ift >md gefragt , nwrnni denn Wacker nicht von

daliegenden geistlichen Wahlagitation und
^ ibeeinflnssnng rede .

a „^ ; es bei diesen nationalliberaleir Mitarbeitern
rhrli ^ ^on Blättern doch nicht selten so schwer hält ,

sein ! Wenn der Freiburger Herr den
g^ ?0lichrn Artikel i»r „Badischen Beobachter "

'Miß er ganz genau, daß Wacker der
^ ncruiig » » ?. öeitt erwähnten Fall keinen
d„rr

’U f wachte, ja sie sogar gegen diesen Vor¬
st e

^ chntz nahm . Sodann hat auch Wacker ganz
er

" " o Angaben gemacht und nur behauptet, was
Ke rpersönliche Nachfrage am Platz , nicht
Her, . I * IV c 1 ? 6 in Zähringen gehört hatte . Der
rh , sich also beruhige» ; es fällt Wacker niemals
nir„ ,

-V olchtsertige Behauptungen gegen seine. Neben-
ons - nslellen , wie es dem Freiburger Herrn

"
.lwrhailpt der Vergleich zwischen der

9ipt : n , !'
: . t' r iiationalliberalen Amtmänner für den

jj,^ ,
"

.VZ ' dvralismus und der der katholischen Geist -
stieia, .

"
V, ?" '' Zontrnm. berechtigt ? Stehen beide ans
Boden ? Wir sagen durchaus : Nein !

'inuVr riU1 ^ >si einleuchtend . Die Oberamtmänner
ab »r

" Vstone der Regierung . Die Regierung darf
über

'
r !

C
.̂ a <Vc oiner Partei, z . B . der national -

Die
" 0 " - besorgen , also auch ihre Organe nicht,

d .» ^^ oderne Regierung hat vielmehr die Aufgabe,
>hre >̂ n

^ oiöglich-st gut zu vermalten, zum Wohle aller
teil >.

" 'ckertanen niöglichst beizntragen, ihre berechtig-
(' .„ ' ' "" '■flici! zu schütze» , zwischen den gegensätzlichen
ru .„- . V!}ei1 A" verinitteln, um das Ganze zn fördern,

^ " '" '
. bestinnnten Partei hat sie aber nie und

beiorgen . Stürzt sie sich in den Kampsre : Parteien , dann verläßt sie die hohe Warte ,
lmf welche ! >e gestellt ist und auf welche sie gebürt,
w >d die Weitailsehanuiig , gegen die sie lampst, hat das
Recht , sie mit allen erlaubten Mitteln zu bekämpfen ,
sstioserii diese Mittel nicht das Fundament der staat-
ihlwn Autorität überhaupt untergraben ; denn die Re-
Kiernng ist eben dann zur Partei geworden , die sich
Allerdings dadurch von anderen Parteien unterscheidet ,

’
-e, Blgleich Trägerin der staatlichen Autorität ist

. über die Beacht des Staates verfügt . Das ist
^

'
V e ' n ungesilnder und gefährlicher Zustand für ein

we ,
' öt’r niöglichst rasch beseitigt werden muß . Denn

1 eine »»gerechte Regierung vom christlichen
I0 ,

ans in erlaubten Dingen Gehorsam ver-
Kefch !

' Ea
.U " llnd nmß. so wird doch das Autoritäts-

isi
'-vächt, wenn die Regierung eine ungerechte

" " w-Aät geschwächt . )
'

Politik einer RecsiRegierung muß das Wohl, das

Glück und die Zufriedenheit des Landes und seiner
Bewohner sein ; nichts anderes . Darum haben sich
die Regierung und ebenso ihre Organe vom Kampf
der Parteien fernznhalten. Nur insofern haben sie
ein Recht, in diesen Kampf einzugreisen, als mohlbe-
gründete Rechte der Allgemeinheit oder der Ein¬
zelnen verletzt werden könnten . Dieser Grundsatz gilt
vor allein auch für die Oberamtmänner bezw. für die
VerwaltnngSbeamten überhaupt.

Wir » lüssen dabei bemerken , daß wir gegen die pri¬
vate Beteitigmlg des OberamtmanitS am Wahlkampf
an sich nichts einzuwciiden haben , wie ja auch unsere
gegenwärtige Regierung diese durchaus zuläßt . Aber
auch diese private Veteitignng ist so lange t>edenklich,
als die Regierung mir Männer ans einer bestimmten
Partei in die Ver-waltnngsstellen zuläßt . ?lns diese
Weise komint auch die persönlickie und nichtamtliche
Beteiligung am Wahlkampf ans dasselbe heraus , wie
wenn die Verwaltungsbeamten amtlich für die be-
stinimte Partei agitieren würden. Es fehlt also bei
uns in Baden noch viel zur vollständigen Gesundung
unserer Verhältnisse, denn alle Oberamtmänner des
Landes gehören innner noch der liberalen Partei an .

Nun koinmen wir zur Stellung der katholischen
Geistlichen im Wahlkampf. Für sie ist die Situation
eine völlig andere als für die Verwaltnngsbeamten .
Der kathol . Geistliche steht nack Ueberzengung und
Amt im Dienste einer ganz bestimmten Weltanschau¬
ung, der christlichen nämlich . Von ihin verlangt sein
Amt wie feine Peberzengnng ein Eintreten für die
christlichen Ideale . Das christliche Ideal in allen
öffentlichen und privaten Verhältnissen so intensiv
wie möglich zur Geltung zu bringen , das
ist Aufgabe der Organe des Christentums.
Tie christliche Weltanschauung ist von nichts
weiter entfernt , als den Grundsatz airzu-
erkennen : Religion ist Privatsache . Allerdings ist
Religion Privatsache, aber nicht nur dies : sie ist auch
eminent össenttiche Sache, iveil die christliche Idee
darauf Anspruch macht, die Welt ninzugestalten zum
Reiche Gottes ans Erden . Wir missen uns hierin
einige mit unseren vositiv gläubigen protestantischen
Mitbürgern . Und die ersten Diener des Ehristentnms
sind die Geistlichen , die z>: jeder Zeit für den christ¬
lichen Gedanken auf die L-chanze springen müssen.

In rllhigen Zeiten wird der Geistliche sich aller¬
dings darauf beschränken können , seine rein seelsorger -
lickjen Arbeiten zu besorgen . Aber wenn wie im
Kulturkampf die religiösen Wüter des Volkes bedroht
sind , tierim wäre der Geistliche trüg >k» d seist, der sich
ans seine rein seelsorgerlichen Arbeiten beschrönkei:
wurde. Und lvenn in der Politik die sozialen Fragen
zur Debatte stehen, ivenn es sich darum handelt, den
Ruf des göttlichen Heilandes : „Mich erbarmt des
Volkes " öffentlich in der Politik zu betätigen, daun
müßte der Geistliche kein Herz für das Volk haben ,
wenn er in der Sakristei sitzen bliebe . Wenn es gar
heißt : hie Christentlmi, hie Atheismus , wenn die
zwei großen Weltanschauungen miteinander in
Kampf liegen, wie heute , dann wäre der Geistliche,
der zurückbliebe , ein Verräter au der heiligen Sache
Gottes .

Nun wird aber niemand bestreitei : wollei: , daß die
Sach« des Christentums in der Oesfentlichkeit von
niemand anders als von den positiv Gläubigen , näm¬
lich im Parlament von Zentrum und Konsewatit̂ n,
vertreten wird . Dänin: sagen wir : es ist Pflicht des
Geistlichen , heute in der Politik mitzumachen . Ja ,
er ist der erst Berufene in diesem Kampf.

so ist der kathol . Geistliche mit der heutigen Politik
verwachsen . Sie gehören heute notwendig zusainmen .

Kann man das auch von den Oberamtmännern in
ähnlicher Weise behaupten? Kann man zwischen ihnen
und ihrem Amte einerseits und der national -
liberalen Politik andererseits derartige Zusam¬
menhänge feststellen? Wir wüßten ivahrhastig nicht
wie ?

Wir wollen durch diese Ausführungen nicht jede Art
und Weise der Agitation auf unserer Seite vertei-
digen . Wir wollten lediglich zeigen , daß der Geist¬
liche durch Ueberzengungund Amt znm Eintreten für
die christliche Weltanschauung verpflichtet ist , auch ans
dem politischen Gebiet, während uns niemand nach -
meiseii kan» und ivird, daß der badisckjc> Oberaiiitmann
durch Ueberzengung und Amt verpflichtet ist , für die
nationalliberale Partei zn agitieren , schon deswegen
nicht, iveil in unserer badischen Verwaltung Platz für
jede lleberzengnng sein muß, die nicht staatsfeind¬
lich ist .

Es ist also nicht angängig , die Agitation der Ober-
anitmänuer für den Nationalliberalismns und die der
Geistlickjen für das Zeiitrnnl auf eine Stufe zu stellen .

Deutschland»
Berlin , 18 . November .

lick . Zn Ehren des bisherigen kommandierenden
Generals des 9 . Armeekorps, von Massow, des neu
ernannten Präsidenten des Ncichs-Mlitärgcrichts,
fand gestern im Rathaus zn Hamburg ein vom Ham¬
burger Senat gegebenes Abschiedsrsse» statt. Bürger¬
meister Bnrchard brachte das Kaiserhoch ans und hielt
im Anschluß daran eine Ansprache , die Erzellenz
üllassow mit einem Hoch auf Hamburg ernnderte.

.— Wie der „Lok . -Anz .
" erfährt , sind die Vovbereit-

iingen betreffs eine Reform des Börsengcsetzes jetzt
soweit gediehen , daß morgen die Beschlußfassung des
BundesratS über die Vorlage erfolgen kann . Nach
der neuen Vorlage bleibt der Tcrminhandel in Ge¬
treide- und Rellihlen- Fabrikaten sowie in Anteilen von
Vergiverken und FabritAlntoriiehmungen untersagt.
Auch das Börsenregister wird in milderer Form bci-
behalten. Dagegen ist eine Herabsetzung deS Effektcn -
nnd Umsatzstempels geplant.

* Eine konfessionelle Verdächtigung der

Katholiken in einem nationalliberalen Blatt .
Ter „ Schwöb . Merkur " schrieb vor einigen Tagen , die
württembergischen Katholiken gäben für die Hagel¬
beschädigten nichts, da das Erntedankopfer, das sonst
diesem Zweck diene , nun znm Fond zur Erbauung einer
bihDöfliche» Kathedrale flieste. Welchen Zweck diese Ver-
dächtiliung haben sollte, ist mefit recht ersichtlich, wenn
nicht de» der Hetze. Denn die Katholiken steuern für die
Hagclbcschädigtcli geradeso bei wie die Protestanten .
Das „ Deutsche Volksblatt " läßt sich „vom Lande"
schreiben :

„ Die mutwillig vom Zaun gerissene , qrundlose Verdäch¬
tigung der Katholiken Württembergs und des Bischöflichen
Ordinariates wegen Hinterziehung deS Opfers für
die Hagelbeschädigten , welche der „ Schwäbische
Merkur " brachte , gehört znm Stärksten, was die Katho -
likcnhetze der letzten Zeiten a» Verunglimpfungen des kalho-
lischen Teiles der Bevölkerung geleistet hat und wird im
ganzen Lande Entrüstung und Erbitterung Hervorrufe» .
Man wird ja nicht an nehmen dürfen , daß fanatischer Haß
jene Angaben einfach erdichtet und erlogen habe , etwa in der
sicheren Annahme : semiier aliquiil haeret., wenn auch demen¬
tiert wird , oder in der Erwartung , es werde nicht an
Blättern fehlen , welche edelsinnig genug sind, die Anklage
ohne das Dementi weiter zn verbreiten . Aber von Fahr¬
lässigkeit kann man gewiß weder den Artikelsehreiber
noch die Nedaktion freisprechen — von schuldhafter
Fahrlässigkeit , denn dem Verfaffer wie dem Redakteur
wäre es ein Leichtes gewesen, bei der Zentralstelle den rich¬

tigen Tatbestand z » erfrage » und zu erfahre » . Der
„ Schivübische Merkur "

, „ das sührende Blatt der maßgebenden
streife Württembergs" , sollte sich doch die Lehre hieraus
ziehen, daß eine iliedeiktion , ivelcke auf Ehre hält, sich immer
wenigstens noch ei» Mindestmaß von vernünfligem Urteil
und gesunder Kritik wahren muß ~ selbst wenn es sich in»
die verhaßten Lalhotiten henidelt."

Zum Traucrfall am hessischen Hof .
kiel . Darmftadt, 18 . Nov . Nach den iwnc 'stc' n Tis -

posikionoii kommen zur Bcisetznust der Prinzessin Elisa¬
beth, nnr der Großherzog, das Großsürstenpaar Ser-
stinS und das Prinzenpaar Heinrich . Das Kaiserpaar
von Rußlastd ist iiisoipe der Erkrantiinst der Zarin
an einer Ohren - Entzüiidniist an der Teilnalnne bei
den BeisetziliigSfeierlichkeiten verhindert.

lick . Berlin , 18 . Nov . Dem „ Lok . -Anz.
" wirc>

anS Warschau gemeldet : Die Obduttivu der Prinzessin
Elisabeth von Hessen , die siestern ttzbend in Gegenwart
des Berliner Spezialisten Professors Dr . Orth voll -
zogeit wurde, ergab Banch -Thphus mit rapidem Ver
lauf und von ansnähmsweiser Schärfe .

Ausland »
* In Oesterreich-Ungarn wird die Bcriibignng

der Gemüter durch Erössnnng des österreichischen
Abgeordneteiihanses nicht gewinnen . Gleich zn Be¬
ginn , als der Ministerpräsident Körber eintrat, wurde
er durch höhnische Zirrnfe empfangen, was er aber
ignorierte . Hernach hielt er eine Rede über die Lage .
Unter anderem führte er ülwr die Eriienerilitg de?
Attsgloichs mit llngarn ans , daß das gegenwärtige
Zoll- und Handelsbündnis der beste Handelsvertrag
sei , den Oesterreich mit Ungarn schließen könne . Es
sei aber auch der bes^ Vertrag für llngarn . (Stürmi -
sck>e Rufe bei den Sozialisten und Alldeutschen : „So
ist es ! " ) „ Wir sind," sagt Körber, „ nicht reif genug ,
nin den Ausgleich mit Ungarn ohne weitere» preiszu¬
geben . Wir dürfen den Attsgleich nicht nm momen¬
taner politischer Stimmungen willen in die Schanze
schlagen.

" lleber die Verträge mit auswärtigen
Staatenaagt er , er hoffe , daß Oesierreich - Ungarn mit
Italien ein provisorisches 'Abkonmieii werde treffen
können . „Was unsere handelspolitischen Beziehungen
zu den einzelnen Staaten betrifft, mit deiren wir im
Verlragsverhältnisse stehen, so haben wir wie das
deutsche Reich das stärkste Interesse an der Aufrecht
erhaltung der alten Verbindungen nnd werden dahe :
eine den veränderten Grimdlagen der Zolltarife bei
der Reiche angepaßte Ausgleichnng suchen . Trotz de>
Lehre, c>ast man politisch innig befreundet und Han
detspolitisch doch gründlich entzweit sein könne, dürfen
wir erwarte » , daß das feste Band , welck>eS beide Mo-
narchiei : in der Weltpolitik verbindet, auch beim Ab¬
schluß des neuen Handelsvertrages bemerkbar sein
wird, weil die politische und die militärische Macht
eines Staates in unzertrennlichem Znsainmenhange
mit seinem Wohlstaikd steht nnd weil mir bekannt ist,
daß dieser Gedanke allch bei der Negierung des dent-
scheu Mick^ s volle Anerkennung findet . Der Minister
geht schließlich auf die Situation Oesterreichs über
iind sagt , daß der gegenwärtige politisckst, Zustand
große Gefahre » für Perfassnng , Antoncnnie, Frei¬
heiten lind Rechte der Völker berge .^ „ Die Regierung
ist unausgesetzt beniiilst , die Widersprüche , in die die
Parteien geraten sind, zn lösen . Diese Arbeit ist nicht
leicht, aber unsere Geduld wird nicht erlalnnen.

"
(Höhnisches Lachen bei den Radikalen,) ^

Diese Aus¬
führungen erregten Unwillen im ungarischen Abge-
ordnetenhaiise, und der Piinisterpräsident Tisza er¬
griff die Gelegenheit, nm einen Stein ins Brett zn be¬
kommen bei der ungarischen Opposition. Er urteilte

Kirchliche Nachrichteir .

AnzS 'siom. Die deutsche K -o »: m i s si o II für die
et» je

nV“un 6 der Krhpta von Di o n t e c a f f t n o trat
fecid,

' W^ wber _ zun: ersten Male nach den Sommer -
' 1,1 der Wohnung ihres Sekretärs zn einer Sitzung

Rest » «i !): nu welcher :t . a . Teil nahmen der Direktor des
ivi » ?sterreichischen historischen Illstituts , Hofoat Lud-

K 0 r > päpstlicher Kammerherr Graf Voltolini , Dr .
2» di, - ^ n: österreichischen historischen Institut u . s. w .
'̂ ir-aT s

' r Sitzung fand n . a . die Einführung des neuen
R'r Kommission . Professor Kehr , des neuen

^ preußischen historischen Instituts , statr. Der
Eibene ^ Kommission , Dr . v . Bi lg » er erstattete
nitf,-:

tUri e » lieberblick über die bisherige Tätigkeit -derltzom-
rap ., iooraus sodann verschiedene Angelegenheiten be-
Er- .̂ ?^ ^ rdeu . Die Kominission , deren Ehrenpräsident der
^ iim k lu ß bon Monteeassino nnd deren Protektor der
pe . „0wrkar der heiligen römischei: Kirche , Kardinal C a-
^ rstel! V

"
r< ivird dieser Tage sich dem Heiligen Vater

oi,. . Freibnrg lBaden ) ; Folgende Pfründen sind
Nj Pichrieben : Fried i ngen (Del . Hegau) , Re :: chen ,
Üeit»/ " ( Dek. Waibstadt) . — Geivählt und kirchenvbrig -
>n - bestätigt wurden Stadtpfarrer Eduard Herbold
j„ «. l^" lheim zun : Kamiuercr uich Pfarrer Alois Keim

' vamstndt ziem Definitor .
Büchenau (Amt Bruchsal) . In den letzten acht

ÜDjp » wurde hier durch drei Frai :ziskanerpatres eine hl .
W « .

' -■0n " bgchalteu. Scho » in der Eröffnungsprcdigt
Vjn Pi ich der Vortragende Pater die Herzen Aller erobert,
tej, |

u folgenden Tagen wurden je drei Predigten gehal-
8cit i

die Missionäre abwechselnd hielten. Die übrige
wurde fast immer von den Beichteildcn in Anspruch

feh..
"’ mcH- Von hier und Umgegend lvaren die Predigten

Kin ,
0^ besucht , selbst abends acht Uhr waren noch zahl-

lrh- » » reinde anwesend und man konnte auch hier ivieder
Ki »e

' welcher Begeisterung das katholische Volk an
we,. V Ordensleuten hängt . Würden doch jene , welche im-

U^cc ^Köster und Ordenslcute lvSziehen mal eine
Pxj

o>: n:itn:achen , dann würden sie bald anders urteilen .
oer 'Achluhpredigi am Sviuuag Abend blieb kein

LV trocken. Als Montag vormittag die Abschiedsstunde
fcn: eine stattliche Anzahl hiesiger Eiiiwohucr vor
(jg

“ awijaufe versammelt um den Patres Lebewohl zu

— Gauangclloch ( Amt Heidelberg) . Die neue kath .
Kirche sicht jetzt hier ihrer Vollendung eittgegen . Am letz¬
ten Freitag wurden die ueuei : Glocken, die von der Firn :a
G r ü u i n g e r tu V i l l : u g c u gegossen wurden, in feier¬
lichem Zuge von der Siatton -Sehatthausen, ivo sie von den
dortigen Katholiken in schöner Weise -begrüßt und unter
Gesang brrrch Schatthausen begleitet ivurden, nach Gau¬
angelloch überführt . Mit Freude imb Jubel wurden sie am
Eingänge von Gauangclloch vom Kirchenchor mit einem
Vierstimmligen Lied enrpfangei: u >: d unter dem Gesang
„Großer Gott wir loben dich" zur -Kirche begleitet. An :
letzien Sonntag nachmittag haben sie die kirchliche Weihe
erhalten durch Pfarrer Grämling in Mauer . Die Fest -
prcdigt hatte Pfarrer Mtger von Nußloch überiwmmeu, der
in ergreifenden Worten zeigte , >vas die geweihten ehernen
Zungen uns von : Turme zurufen . Bald ivird der Dag er¬
scheinen, wo -die neuen Glocken den ersten P f a r r k u r a -
t c u von Gauangelloch begrüßen und zum ersten feierlichen
tziottesdienst in der neuen Kirche die Katholiken von Gau¬
angelloch , Gaiberg und Schatthansei: zusammenrufen
werden .

— Speiwr . Am 17. Nobeinber früh um 0 llhr wurde
das alljährlich stattfindende Seele na mt für zwei der
größten Wohltäter des Domes zu Speyer , näinlich für
König Ludwig I . nnd König Maximilian II .
von Bayern , unter Anivesenheit des HockM . -Bischofs
und des gesamten Domkapitels durch Doinpropst Ph .
Pfeiffer feierlich abgchalten . König Ludwig I . ließ
den Dom -durch Akeister Schra::dolph mit Freskel: schniücken ,
während König Maximilian II . die Vorhalle des Domes
in ihrer jetzigen Gestalt neu aufbauen ließ . Beide brach¬
ten hicfür, wie die „Angsb . Postztg.

" berichtet, sehr große
persönliche Gcldopfer. Am vergangenen 10. September
lvaren cs gerade 50 Fahre , -daß Meister Schraudolph durch
Vollendung des großen Votivbildes in der Vorhalle seine
Arbeiten beendigt hat , und am 15. November waren es
60 Jahre , daß der Hochaltar des Domes vom Erzbischof
Karl August von M ü n ch e n-F r e i s i n g unter An¬
wesenheit des Kardinals Geissel von Köln, der Bischöfe^

An -
dreaS Raes von Straßburg und Georg Anton v . stahl
von Würzburg konsekriert worden ist . -Es war damit ein
dreitägiges Domfest verbunden. Nach vollendeter Wethe
hielt Kardinal von Geissel die Festpredigt, der Erzbischof
von Münckien das Pontifikalamt . An: zweiten Tag wur¬
den die Häupter des hl. Papstes Stephanns und des hl.
Anastasius in feierlichem Zuge aus dem Kloster Lich¬

te n t h a l wieder in den Dom übertragen , und am drit¬
ten Tage , also vor 60 Jahren , wurde für die königlichen
Wohltäter des Domes, die Könige Lndivig I . und Maxi-
miliaip II . , ein Dank- und Bittopfer dargebracht, das , wie
der Festprediger verkündigte, alljährlich an demselben Tage
in derselben Mcinnng abgchalten werden sollte . Seit dem
Tode der beiden unvergeßlichen Herrscher wird das Amt
alljährlich als Seelenamt abgehalten . Auch eine iveltliche
Feier wurde am dritten Tage , am 17. Rovenrber 1883 , ab¬
gehalten. Es wurde hiebet unter anderem der reich ge-
schniückte Domnapf mit Wein gefüllt und der Rebensaft un¬
entgeltlich ansgeteilt . Wecken und Würste flogen unter die
wogende Volksmenge , und der geivaltige Napf wurde bis
znm letzten Tropfen in Freude und Friede geleert. Die
Jahre vergingen, und es ist erklärlich, daß die Fresken
Schran-dolphs durch Airsetzung von Staich , insbesondere bei
der Oeffuung der Kaisergräber , verblaßt erschienen . Man
hielt es darum für nötig , dieselben nach Vollendung der
Arbeiten bei Oeffnung und Schließung der ztaisergräber
abzmvaschen , ivas zur größten Befriedigung ausgefallen ist ;
denn -die Fresken erstrahlen heute wie neu. Die Bronze-
Inschriften ans den äußeren Grabplatten der Kaiscrgräber
sind alle angebracht und heben den KönigSchor bedeuteiw in
seiner Würde. Wenn erst die Kaiserkrone und das große
Kruzifix über dein Raume schiveben ivird, so wird der
Dom durch Prinzregent Luitpold, den Sohn K'öings Lud¬
wig I . , eine :: Schmuck ephalteu, der die hohen Verdienste de»
bayerischen Königshauses um den Kaiserdmn zu Epeycr
durch alle Zeiten laut und offen verkünden wird.

— Ltratzburg ( Elsaß) . Bischof Fritzen , der
verhindert war , dem letzten Delcgiertentage der Männer -
und I ü n g l i n g s v e r c r n e in Mülhausen beizruvohircn ,
hat an deir Vorsitzende !: .Kanonikus Brett ein Schreiben
gerichtet , welches das Vereinsblatt veröffentlicht. In dem¬
selben heißt es : „Ich bitte Sie und Ihre Mitarbeiter , nicht
bloß den inneren Ausbail, sonder, : auch die iveitere Ver¬
breitung ins Auge zu fassen . Meines Erachtens müssen
in allen Orten , wo es eine erhebliche Arbeilerbevölkerung
gibt, katholische Arbeiter - l>ezw . Mäni : cr -
b er et ne gegründet werden. Solche -Vereine sind
a b s o l >: t notwendig zum Schutze des katholi¬
schen Glaubens . Wie Sie wissen , spielt aber auch die
inaicriclle Frage eine große Rolle . Viele Arl'eitcr
laufen der Sozialdemokratie zu , iveil sic glauben , daß durch
sie die materiellen Interessen der ?lrbcitcrschaft geivahrt
werden. Deshalb müffen wir zur Wahrung -der materiellen

Interessen der Arbeiter ch r i st l i ch e Gewerkschaften
ins Leben rufen .

"
— Limburg ( Nassau ) . Zum Superior des hiesigen

Ai i s s i o u s h a u s e s der -P a l l o 11 i :: c r ivurdc der
bisherige Novizeumeistcr Paier Kolb , und zum giektor des
Hauses in Ehreubreitstein Pater R e f ch ernannt . Die
Leitung der deutschen Provinz wird -Pater Kaps , der z, Zt.
noch in der Mission in Kamerun iveilt, gegen Ostern über¬
nehmen .

( l ) Salzburg . ( Pädagogisch -katechetisch cr
Kurs .) Am 10. November sind wir vom kleinen Kur¬
haussaal in den großen umgezogen . Professor S c y d l
aus Wien, ein Priester von 32 Lebensjahren, aus der Schule
Willnmuns hervorgcgaugeu, übte eine solche Anziehungs¬
kraft aus , daß der große Kurhaussaal vollständig besetzt
ivar . Seydls Ausführungen über ,HaS Problem der natio¬
nalen und patrioiische >: Erziehung" inaren für Oesterreich
aktuell; -diese Tatsache im Vereine mit der anderen, daß
der Professor spielend über die Sprackie ioic über die philo¬
sophischen Grn >: dprinzipiei: verfügt, erklären den tiefen Ein¬
druck , den diese Vorlesung machic und den oft die Vorlesung
unterbrechendenBeifall . Der Vortrag von: Moittag Nach-
mitta -g sollte Schleiermacher und seinem Einfluß auf
die Erziehung gelten. Auf Wunsch des Auditoriums jedoch
sprach Seyol über Tolstoi und über dessen Lelun: und
Eutivicklung und Schöpfungen, dann über des Literalen
Stellung zur Rcl :gion , Ethik und -ErziehungSlehrc. Aian
ivird den Wunsch des Auditoriums begreifen, wem: man
iveiß , daß Tolstois Werke bereits in 25 Millionen Erem-
plarcn in die Welt gegangen sind .

Am Dienstag früh wohuien wir einer Lehrprobc, die
Willmann über „die Stände der Eiescllschaft" Schü -
lcrinncl: der 7 . Klaffe gab , in großer Zahl an . Wir
lvaren gespannt, in wie weit es einem Hochschullehrer wohl
gcliugei: werde , zu den Kiuderu der Volksschule herabzu-
stcigen . Der Professor saß und sprach nnd fragte vor den
Kindern so einfach , daß die kleinen Hände iinmcr und
innne-r wieder iu die Höhe schnellten , anzuzcigen, daß die
Frage leicht erfaßt und versianden lvurde . ., Dalwi ge¬
brauchte der erprobte Pädagoge spielend Analyse und Syn¬
these.

Am Mittivoey begam : ein neuer Teil katccheirschcr Bor«
lesuugem Hoffentlich stehen sie auf der Höhe von -denei : deS
Stadtpfarrers Kuudi. Wir sind bereits gutes , sehr gutes
gelvöhitt . Wem: Mittelmäßiges sich noch hereimoagei : sollte,
so würden lvir „ sch>vm:zcn " .



scharf ab über die Rede Körbers , soweit sie sich auf
Ungarn bezog . Und heute sind die Blätter voll Lob
über ihn und sprechen sich dahin aus , daß ohne Zweifel
die heutigen Erklärungen des Ministerpräsidenten
Grafen Tisza die parlamentarische Lage von Grund
ans ändern und wahrscheinlich den baldigen Rückgang
der Obstruktion bewirten werden .

Hd . Wien , 18 . Nov . Ein großer Teil der Blätter
konstatiert , daß die gestern eröffnete Parlainentssession
im Zeichen der Obstruktion begonnen hat und daß
wenig Aussicht vorhanden ist , daß es gelingen dürste

'
,

eine Scmirung der Verhältnisse im Parlament herbei -
znführen .

H <1 . Sofia , 18 . Nov . Infolge der in der „ Wesch --
terna Posta " erfolgten Veröffentlichung der Doku¬
mente des ausgewiesenen russischen Polizeiagenten
Weißmann beschäftigen sich die Blätter eingehend mit
deni rnsfischcn Spionage -System . Die Dokumente
sollen mehrere Persönlichkeiten der verflossenen russo -
philen Regierung direkt der hochverräterischen Be¬
strebungen überführen . Die Negierung wird jeden¬
falls die Dokumente zu politischen Zwecken ansnutzen .
Tie Enthüllungen wirbeln viel Staub auf und sind
geeignet , den russischen Einfluß stark -zu schädigen . Tie
Affäre wird große Kreise ziehen .

Baden .
* Karlsruhe » 19. November .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
sich gnädigst bewogen gefunden , Seiner Durchlaucht dem
Prinzen Alfred zu Löwe nstcin - Wertheim - Freu -
denberg das Großkreuz HöchstihreS Ordens vom ZähringerLöwen und dem Oberbrie ' träger Friedrich Grein per in
Müllheim die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hausesund der auswärtigen Angelegenheiten wurd : Obeipostassistent
Otto Görschel dahier mit Wirkung vom 1 . Oktober 1903
ab als Postsclretär beim Postamt 1 in Karlsruhe angestellt .

Eine Verdächtigung .
Auch die nattonalliberale „ Brcisgauer Zeitung " hat

sich den Vorwurf des „ VolksfrenndeS " gegen den „Bad .
Beobachter " zu eigen gemocht , als sympathisiere er mit
dein clciidcsteii aller Wahlsysteme in Preußen . Cie
schreibt , der „Bad . Beov .

"
„verherrliche das preußische

Wahlrecht . Das ist natürlich eine platle Ilmoahrheil ,die durch gar nichts begründet ist. Da wir voraussehcn ,daß die „VolkSfreund ' liclie Verdächtigung nun durch
sän tliche badischen Anitsverkündiger geht und daß jeder ,wie die „ BreiSg . Ztg .

"
, seinen Senf dazu gibt , so möchlcn

wir hier — ohne die Anitsverkündiger in ihrem Ver¬
glich c » störe » zu wollen — noch einmal feststellen, daß
es sich lediglich um eine Verdächtigung ans partei¬
politischen Gründen handelt . Es ist auch zu
dünn », ein Blatt , das in Baden von jeher energisch
gegen das imnierhin »och bessere badische inoirefte
Wahlsystem gekämpft hat , der Verherrlichung des
preußischen Dreiklassenwahlsystems zeihen zu wollen .

* Der noble Ton in der nationallibcralen
Presse .

Vor einigen Tagen schrieb die «Bad . Ldsztg .
" und

andere vornehme nationalliberale Blätter nach einem
Aitikcl aus der nationaUiberolen „Bad . Korresp .

"
, der

Zenkruiiisführer Wacker schimpfe im „Volksbotcn "
„ wie ein Rohrspatz "

. Jetzt schreibt das Freiburger
Blatt , die „Breisgauer Zeitung " , von den ^Anpöbel¬
ungen "

, welche sich der „ Löwe von Zähringen " gegen
den Großherzog in Rastalt erlaubte .

Nicht wahr eine eine Sprache für diese vornehme
Presse gegenüber einem Manne , der sich durch seine
geistige Ueverlegenheit allerdings den Haß dieser
liberalen Mannesseelen zugezogen hat ! Wenn
inan an den Unterschied der geistigen Bedeutung Wackers
und seiner nationalliberalen journalistischen Gegner denkt,dann begreift man allerdings , daß sie schon an ihm
hiiiaiifspncken nmssen, um ihm etwas anzuhaben . Das
Fleisch ist willig , aber der Geist ist schwach !
'* Luther und die nationalliberale Presse .

Der Historiker Denifle , Unterarchivar am vatikani -
sck>en Archiv , hat den ersten Band eines Werkes über
Luther herausgegeben . Die Darstellung stützt sich
vollkoinmcn auf unanfechtbare Dokumente und ist
streng wissenschaftlich . Auf diesem Weg des un¬
bestechlichen Historikers ist Denifles Werk zu einer ver¬
nichtenden Kritik Dr . Martin Luthers geworden . Wir
können nichts dafür . Tenifte behauptet nicht bloß ,
e r b e w e i st ! Und wer Luther retten will , der muß
Tenifte widerlegen , nicht mit Behaupt¬
ungen , sondern ebenfalls mit Belveisstücken , wie sie
der Historiker braucht . Wir Katholiken und die
Wissenschaft bestehen nicht daraus , daß Denifles Bild

Theater, Äonzerte , Kunst nnd Wissenschaft .
Karlsruhe , 19 . November ,

v . 8t . Ter Klavierabend von Rafael de Montis ,
gestern im großen Musenmssaale , bot des Jntcressanien
viel . Wir haben cs hier offenbar mit einem Talente zu
tun , das viel Gutes zu leisten verspricht , wenn es noch
mehr gereift und vor Allem , wenn der noch so junge
Spieler es vermag , sein Temperament besser zu zügeln .
Letzteres trieb ihn gestern wiederholt , die Tempi allzusehr
zu beschleunigen , es machte sich eine Aufregung fühlbar ,welche sehr oft das erforderliche Maaß der Tongabe
überschritt »nd auch die Figuren mitunter im Tonge -
branse verschwimmen ließ . Herr de Montis ist wie ge¬
sagt , sehr begabt , das erwies sich aus der Auffassung
und Wiedergabe der einzelnen Nummerii , die von geistigen .
Erfassen zeugen , nnd durch eine bedeutende Technik und
iniisikalische Feinfühligkeit gehoben werden . In diesem
Sinne gelangen die beiden Sonaten von Chopin und
Liszt besser, als Schumanns „Carneval " und das
Timms oiiginal et variations von Tschaikowsky . Wenn
der junge Virtuose erst einmal die des Zieles bclvnßte
Herrschaft über sein Temperament und seine Aufgabe
erlangt , wird er ein hervorragender Pianist werden .
Das ließ sich ans den Leistungen , die sehr lebhaften
Beifall fanden , unschwer erkennen ; er darf nnt den ,
gestrigen Erfolge zufrieden sein.

v . 8t . Herr Philipp Schönleber , der vor kurzer Zeit
Chorsänger an unserer Hofbühne war und bei Herrn
Kammersänger Bussard Unterricht nahm , ist am 14.ds . Mts . mit vielem Erfolge am Züricher Stadt¬
theater als „Beit " in der „Undine " ausgetreten . Tic
Züricher Blätter rühmen seine weiche kraftvolle Stimme ,die sehr sympathisch wirke und sein feines , für einen
Anfänger gewandtes Spiel , seine musikalische Sicherheit .
Wir können dem angehenden Künstler , der ein Karlsruher ,
zu seinem Erfolge nur aufrichtig gratulieren .

— Bon Hochschulen. Am Dienstag wurden bei der
Universität Heidelberg eingeschrieben in » der juristischen

von Luther das absolut und all 'eiu richtige ist ; wir ha¬ben gar nichts dagegen , wenn es anders sein sollte ,als Tenifte nachweist . Aber beweisen müssen die
Gegner , wie Tenifte tiit , widerlegen müssen sie Tenifte
zuerst , bevor wir Tenifte verwerfen .

Was tut nun die nationalliberale Presse ? Tie
„Bad . Landesztg .

" ist gleich fertig mit Denifles Werk .Der furchtbar einfache Gedankeugang des national¬
liberal -protestantischen Blattes ist der : so schlimm , wie
der „ katholische "

Historiker Tenifte , hat noch kein
Historiker Luther geschildert , also hat Tenifte Un¬
recht ; sein Werk ist eine „ Schmach " für ihn
nnd seine G e s i n n u n g s g e n o s s e n .

" So
treibt man Wissenschaft in protestantijch -natioiiaUibe -
raten Blättern ! Was uns nicht paßt , das nennen wir
eine Schniach !

Wir nehnien es einstweilen keinem protestantischen
Blatt übel , wenn es verdutzt vor dem Werk Deniftes
steht ; denn in der Tat hat noch niemand alles so un¬
verhüllt ausgesprochen und so wenig Rücksicht ans Vor¬
urteile genommen , wie Tenifte . Man hat das auch
von katholischer Seite an ihm tadeln wollen . Aber der
wissenschaftliche Wert und der Wahrheitsgehalt des
Buches wird dadurch nicht beeinträchtigt . Und die
gegnerische Wissenschaft mnß , wie gesagt , das Buch
widerlege » oder sich besiegt erklären .

Wie leichtfertig :,nd gehässig hat doch die national -
liberale und zum Teil auch die konservativ -protestan¬
tische Presse einem P a m p h l e t s ch r e i b e r wie
Graßnmuu zugestiiumt und mit ihm gegen Rom ge¬
schneit . Denifle ist kein Gratzmann , sondern ein all¬
gemein geachteter Historiker . Mit Zeitungsartikeln ,
auch niit den entrüstetsten , schlägt man Denifle nichttot . Und besonders die nationalliberale Presse , die
das Jahr hindurch oft genug den Mund voll nimmt
von der Freiheit der Wissenschaft und von der Ver¬
derblichkeit aller Bertnschnngsversnckw auf historischem
Gebiet zu gunsten von iraend jemand , hätte allen
Grund , sestr vorsichtig zu sein in ihren Urteilen über
das neue Werk . Ein nationalliberaler Zeitungsschrei¬ber ist noch lange nicht maßgebend für die Geschichts¬
schreibung .

O Zur LandtagSkaudidatur Hoffman « .
Ein aufklärendeS Wort an die Wäbler im Landagswahkreisc

Eberbach -Bnchcn .
Wir gewähren ecrn folgenden Ausführungen von

konservativer Seite Aufnabme in unser Blatt .
Unter den liberalen Amtsverkiiiidiaern des Landes

haben namentlich „Der Odenwälder " und die
„ Eberbacher Zeitung " eine solche Fülle von Un¬
wahrheiten gegen die Persönlichkeit des Kandidaten
hcrvoraebracht , daß wir im Interesse der Wahrheit nnd
Gerechtigkeit folgendes richtig stellen müssen :

1 . Die Kandidatur Hoffman » war keine parteipolitische ,lediglich als Kandidat sür den Bund der Landwirte wurde
il m die Wahlbilfe des Zentrums ohne jede Gegenleistung
angeboten . Direktor Hoffmann hat nach dem Ausiall der
Neunkirckener Wahl seine Kandidatur zurückgezogen , Beweis
dafür daß Hoffmann kein Zentrumskandidat war .

2 . Direktor Hossmann ist von Hans aus Landwirt und
als solcher heute noch als Oberleiier einer großen Ver¬
waltung i » der Praxis stehend ; wiffenschastlich gebildet war
er lanjnhrlger landwirtschaftlicher BercinSvorstand , seinerzeitVertreter im landwirtschaftlichen Zentralausschuh , dreimal
in seinem Leben Bezirksrat und hat sich in seiner früheren
Lebensstellung als Oberleiter des größte » Landwirtschafts -
betriebeS im Lande bei der Zuckerfabrik glänzend bewährt .8 Seine rednerischen und schriststelleriirben Leistungen
n . a . über die Bismarcksche Zollpolitik 1878 , das Hagel -
Versicherungswesen 1885 , über die Bedeutung des Handels -
geivächsbaiieS in Süddcutschland 1897 , über die Lage des
Ackerbaues in Baden 1902 , Kritik über die Lage der badischen
Landwirtscliaft von Dr . Hecht in Baden und Landmirtsckafts -
kamnier in Baden zeuge » von seiner unbefangenen Dar -
stollnngSgabe und tiefer Sachkenntnis .

4 . Ei » Berichterstatter in Nr . 178 der „ Eberbacher
Zeitung " läßt Direktor Hoffmann in Limbach schlecht ge¬redet haben — eine rein aus der Luft gegriffene Behaupt ng ,da Hoffman » gar nicht in Limbach war . Aber so wird 's
von liberalen Zeitungsschreibern gemacht . Ein Bericht¬
erstatter in Nr . 136 des „ Odenwälder "

, Amtsdlait für
Buchen , hat seinen Bericht aus dem Ellbogen geschüttelt ,sonst hätte er , wenn er selbst gehört bätte , sia » dem Bei ' all
der Mudaner Hörer anschließen müffen . Dagegen spöttelt
er über zwei von ihm offenbar selbst nicht gehörte oder
mißverstandene Dinge

a ) hinsichtlich der für bessere Bildung der Landwirte
vom Kandidaten geforderten landwirtschafilichcn Mittelschule ,wie solche in Preußen nnd selbst im kleinen Hessen vorhanden
sind ; allein so einem liberalen Anikelschrelber scheinen die
Odenwaldbanern unler der „ segensreichen " liberalen Acra
seit 40 Jahren gerade gescheidt genug geworden zusein . Besorgt er etwa , den Anbruch der großen Tages ,da der liberale Amtmann als landwirtschaftlicher Vereins¬
vorstand anSgeschaltet , überflüssig und die Bauern mündig ge¬worden sind , ihre BerusSangelegenheiten selbst zu besorgen ?

Fakultät 20 , in der medizinischen 5 , in der philosophischen21 und in der naturwissenschaftlich -mathematischen Fa¬kultät 9 Stlidierendc . Vorgemerkt sind noch weitere II .— Die Berliner Universität hat in diesem Semester
seit ihrem Bestehen die höchste Slndentenzahl aufzumeisen ;
sie zählt 8114 Studenten , im vorigen Winter waren
7e3X ) imni t . ikuliert .

= Abonnements >Konzerte in Baden - Baden . Im
großen Saale des Konversationshauses findet ani morgigen
Freitag , abends 8 Uhr beginnend , das zweite der vom
städtischen Kurkomite veranstalteten Abonnements -
Konzerte statt . Den Bemühungen des Knrkomites ist
es gelungen , die königliche Kammersängerin Frau Her¬
mine Rosetti ans München zur Mitwirkung zu ge¬
winnen , und außerdem wird sich der bekannte Violin -
Virtuose Henri Marte an aus Genf an diesem Abend
hören lassen . Der hervorragende künstlerische Ruf beider
Solisten verbürgt einen genußreichen Kouzertabend und
da auch das städtische Kurorchester unter Direklion von
Kapellmeister Paul Hein mit verschiedenen wirksamen
Kompositiouen auf dem Pro ...ramm vertreten ist , wird
sich dieses ziveite Abonneiuents -Konzert sehr iiilcressant
gestalten .

— Todesfälle . Kammcrsänger Bansewein ist i n
München gestorben . — Der Hosopernsänger a . D . ui d
Gesangslehrer Professor Heinrich Bertram , einst als
Baritonist viel gefeiert , ist am Sonntag in Stuttgart
in hohem Alter gestorben . Geboren 1825 in Braun -
schweig, wirkte Bertram in Göttiugcn 1846 , Düsseldorf
1847 , Detmold 1848 , Königsberg 1849 - 1853 , Bremen
1855 - 1857 , Leipzig 1858 - 1862 , Wiesbaden 1862 bis
1866 und Slnttgart 1866 —1881 . Seit seinem Abgang
von der Bühne wirkte er mit ausgezeichnetem Erfolg als
Professor der Gesangskmist am Kgl . Konservatorium zu
Stuttgait . Eine grosie Anzahl von Schülern hat er für
die Opernbühne hcraugcbildet . Sein berühmtester Schüler
ist sein Sohn Theodor Bertram in Bayreuth , der
noch am 10 . November im Karlsruher Museums -

Gcrcicht cs etwa dem landwirtschaftlichen Bcrufsstande zurEhre , daß er immer noch der burcaukratische » Zügelungbedarf , oder spricht die Tatsache nicht Bände , daß die
wenigsten landwirtschaftlichen Vereine von Bcrnfslandwirlcn
geführt werden nnd daß der Mangel au landwirtschaftlichen
gerichtlichen Sachverständige » im Lande Baden notorisch ist ?
Vor dem banalsten Schlagwort des Liberalismus „ Bildung "
macht der Anitsverkündiger „ kehrt "

. Ja , ja , die Bauern
sollen nnd müssen für alle Zeiten Belehrnngsohjekte des
Liberalismus sein und bleiben . Daß die Bildung auch den
Bauernstand frei machen soll , paßt nicht in das liberale
Programm des Artikclschreibcrs .

b) hinsichtlich der unter vielen andern zeitgeniäßen land¬
wirtschaftlichen Forderungen vom Kandidaten hcrvorgehobencn
Ucbertricbdnhciten und Einseitigkeiten mit der die Rindvieh¬
zucht in , Lallde gefördert werde , daß man das Fleckviehüberall im Lunde ohne Berücksichtigung der vielgestaltige »
Verhältnisse eingeführt habe , daß der Polizeistock auf dem
Gebiete der Zuchttechnik minützer Weise geschwungen werde ,daß die Bezirkslierärzte in ihre » Anforderungen manchmal
zu lveil gehen , daß man überhaupt mit Unrecht überall im
Lande die Rindviehzucht als die Grundlage der Rentabilität
in der Landwirtschaft ansähc , daß man zu ivenig auf dem
Gebiete der landwirtschaftlichen Pflanzenproduktion , als
dem nntionalökonomisch weit wichtigeren Gebiet tue , davon
hat der Arritetschrciber keine blaffe Ahnung . Der Kandidat
vertritt die Anschauung , daß für die Acker- und Wicscn -
knltur bisher zu ivenig geschehen ist , hätte man die Bauern
rechnen gelehrt , dann wären dieselben schon längst zu die er
besseren Erkenntnis gekommen , anstatt ihnen immer mit dem
alten Ladenhüter des Bortragsrepertoirs derLandwirtschafts -
leyrer auf landwirtschaftlichen Besprechungen mit „ Viehzuchtnnd Fntterbau " zu dienen . Der Berichterstatter hat die die
Hörer sichtlich interessierenden Ausführungen nicht verstanden
oder eine laienhafte Auffassung an den Tag gelegt , derent -
haiben wir den Leserlrcis des „ Odcnwülder " bedauern
müffen .

5 . Die Amtsvcrkündiger haben in der persönliche » Hcr -
unterwürdigung des Kandidaten großes geleistet , während
die größeren Parkeiblätter des Landes aller Schattierungen ,namentlich der Residenz der Kandidatur Hoffmann reserviert
gegennbergestandkn und nicht einmal die persönlichen Un -
zukömmlichkcite » der „Kölnischen Zeitung " nnd der
„ Straßburger Post " durch deren Nachdruck Vorschub
geleistet haben . Man kennt in der Residenz den Kan -
dituten in seinem persönlichen nnd öffentlichen Wirken
alS den auf landivirlschastlichcn und volkswirtschaftlichen Ge¬
biete bewanderten Redner und Schriftsteller , der unabhängig
und freimütig seine Ansichten äußert , von dem inan weiß ,daß er der liberalen Weltanschauung nicht huldigt nnd poli¬
tisch gerne seine eigenen Wege wandelt und sich nirgends
scheut , seine Ueberzeugung offen nnd ehrlich ausznsprcchen .
Wüßten die grollende » Amtsverkündiger im Odenwald da¬
von , dann hätten sie ihren geduldigen Lesern mit der Kan¬
didatur Hoffmann nicht einen solche» Bären ausbinden
tonnen , wie sie es in lächerlicher aber unverantwortlicher
Weise versucht haben . Den Aintsanstlärer » ist es nur dar¬
um zu tun , den ländlichen Wahlkreis an den nationallibc¬
ralen Sladtbürgermcister Weiß auszuantworlen ; ein agra -
rcsch-miltetständischcr auf dein Boden der christlichen Weltan¬
schauung stehender Vertreter aber wird mit den untantcrstcn
Mitteln bekämpft .

( Tie Zcinriniisblätter in den betreffenden Bezirken
möchten wir darum ersuchen , von diesen Ansführiingen
Notiz zu neynien .)

Die Jesuiten anno 48 .
In .Heft 7 der Historisch -politische, ^ Blätter wurde

kürzlich eine Reihe von liberalen e- tiiimien über
Volksmi Pionen aus bayerischen , badischen , württem -
bergischen und preußischeit Blättern abgedrnckt , ohne
Jahr und Datum . In den Artikeln steht von allem ,was die liberale und die evangelische Bundespresse den
Jesuiten heute andichtek , das absolute Gegenteil . Nach
Heft 9 stammen die Zitate aus der Zeit nach 1848 ,als liberale Zeitungen sich die Hilfe der Kirche gern
gefallen ließen , weil man in den unruhigen politischen
Verhältnissen ohne diese konservative Macht nicht
fertig werden konnte . Es ist ein eigenartiger Genuß ,in der

^ „ Karlsruher Zeitung " von 1849 , 1850 , 1851 ,im „ Lchwäbisckfeii Merkur " von 1850 , in der „Allge¬meinen Zeitung " von 1851 und .1852 , im „ Württeinb .
Stantsanzeiger " von 1851 , in der „Vossischen Ztg .

"
von 1858 das Lob der Jesuiten und ihres veredeln¬
den religiösen Einflusses auf das Volk und die
stndiereiide Jugend singen zir hören . Die „Allgemeine
Ztg .

" verteidigte die Jesuiten sogar gegen den Irr¬
tum , daß man zwischen ihnen nnd der katholischen
Kirche unterscheide . Das Material zu der wirkungs¬vollen Zusammenstellung ist ans den bei Herder er¬
schienenen Aktenstücken von Berich . Duhr geschöpft .
(Köln . Volksztg .)

OG Frciburg » 18. Nov . Der CharitaStagfand einen erhebenden Abschluß durch die Feier des zehn¬
jährigen Stiftungsfestes der Anstalt „Belhania zum
guten Hirten " in Hcitersheim . Nahezu hundcrtTeil -
nehmer des Charitastagcs fuhren gestern hinaus zun ,
alten Malthescrscbloß , um dort dem herrlichen Festspiel
der Anstaltszöglinge zuznschaucn . In hochpoetischer

saale in einem größeren Konzerte vor das Karls¬
ruher Publikum getreten ist.

— Verschiedenes . Der Anfstchtsrat der Aktiengesell¬
schaft „Deutsches Volksblatt " in Stuttgart hat be¬
schlossen, die durch den Austritt des Redakteurs Erz¬
berger erledigte Stelle an der Redaktion des „ DeutschenVolksblattes " dem Redakteur Ruber in Ellwangen zu
übertragen und für das ans der Vereinigung von „ Jpf "
und „Jagstzeitung " entstehende Blatt dem Redakteur des
„Regensburger Morgenblattes "

, Dr . Eisele in Regens -
bnrg , geborener Württembergcr , früher Redakteur der
„ Offen bürg er Zeitung "

, zu berufen . — Ter Ver¬
band Heidelberger Mnsiklehrcr und - Lehre¬
rinnen , der in diesem Sommer gegründet wurde , hat
am letzten Sonntag seine erste Versanimlung abgehalten .— Am Montag fand in Heidelberg das erste Bach¬
vereinskonzert statt , das fast ausschließlich Vorträgen
auf der großartigen von Voit und Söhne in Durlach
erbauten Orgel der Fcsthalle (einer der schönsten Orgeln
Tenlschlands , mit 4400 Pfeifen und beweglichem Spiel¬
tisch ) gewidmet war . Ter Betrieb ist elektrisch -
piienmatisch . Die Wirkung des gewaltigen Werkes
ist eine überwältigende . Professor Wolfrum bewährte
sich als ein Orgclvirtuose ersten Ranges . Die Solistin
Fräulein Le yd Hecker aus Berlin gefiel außerordentlich
durch die Vornehmheit ihrer Stimntc und ihres Vor¬
trages . — Von Dr . phil . et med . K . A . Ha derer ans
Griesbach im Renchthal , der gegenwärtig ans einer
Tiefsee - Forschung in Japan weilt , ist ein Werk :
„ Schädel und Skeletteste aus Peking . Beitrag zur so -
niatischcn Ethnologie der Mongolen " erschienen . Diese
Arbeit ist um so wertvoller , als die Objekte von chine¬
sischen Schädeln und Skeletten , die der Wissenschaft zur
Verfügung standen , bisher sehr beschränkt waren . Tic
Schädel , die Habcrcr nnlersucht hat , gehören enthaupteten
Boxern an , andere wurden in der Umgcbiuig Pekings
tzerausgegraben .

Sprache und mit dramatischer Lebendigkeit zog
Akten eine Episode ans dem Leben der seligen stre -

zenzia von Kaufbcuern vor den aufmerksa>>>
Bücken der Zuschauer vorüber . Leider war der DE
des schöne » Dramas , der hochw . Herr Professor
Simon Weber , nicht zugegen , um persönlich den E
und den Beifall der Gäste entgegeiizunehme ». *
Pausen wurden ansgefnllt durch den Vortrag uielM
formvollendeter Stücke des Gcsangchores der 3ö0 ‘™ J
Jedermann war entzückt über diese Kiinstleistungc » ,
man kann mir wünschen , daß auch fernerhin neben o
ernsten Arbeiten der Anstalt Poesie und Musik ihre bst
edclnde Wirkung geltend niachcn dürfen . Die Feier
mit zwei ans bewegtem Herzen komincnden Anspraa !
der hochw . Herren Gcistl . Räte Monsignore MaB
nud Monsignore Dr . Werth mann . Beide knupff
ihre Gedanken an das vorausgegangene Festspiel "
Monsignore Superior Mäher feierte die erschieß

«
Gäste ; Monsignore Dr . Werthmaim dankte . ,den ,

*
Schwestern für ihre ausdauernde , opferwillige AE
Nach dem Festakte war Gelegenheit geboten , die Sn »
reien und anderen Handarbeiten zu betrachten , die w °
Anstalt hergestellt werden . Hierbei erregten vor Auc
die wnndcrwollen Parauieiitenstickercien die Freuds
Festgäste . Wir alle schieden von Bethania mit dem <■
wnßtsein , daß hier ein geivaltiges Stück charitativer -
beit geleistet wird . . .

( 1) Singen am H .. 16. Noll. Zu de » bereits ^stehenden katholischen Vereinen ist diesen Soimncr B
cmjtaltet durch den ungünstigen Ausfall der Bürt !
a » s s ch u ß w a h le n , hier ein weiterer hinzugev -
der katholische M ä u n erberei n . Nachdem^ )

'
der Gluthitze der Reichstagswahlen gleich seine üf.

' .
probe glänzend bestanden , beginnt er nnninehr in ri»M^ziclbewußtcr Arbeit die Lösung seiner Aufgabe •—
lung und Anfttärnng der katholischen Männer — '
näher zu konuncn . Von Zeit zu Zeit werden Persnost^lnnge » gehalten , die stets gut besucht werden ,mit fremden Rednern , dann nnd wann auch stoinnst^abende . Der erste der letzteren fand gestern Abend
Hotel zum Adler statt , nnd hatte eine überaus starke
nähme anfziiweiscn . Herr Postassistcnt König , der n
Verein gegründet , war da so recht in seinem Elemente , .
Mann wie geschaffen zur Leitung eines solchenVon Auswärts war Herr Kaplan Ruf Non Radolfzell ,
schienen, der in interessantem Vortrage die Erledniist "
seiner Roinreise zum besten gab . .silavicr - und Gel»

^Vorträge ernster nnd heiterer Art , sowie meisterhast ^gebene Schwänke und komische Vorträge sorgten ^nötige Abwechslung nnd Unterhaltung und hielte »
ganze Versammlung bis zur 12. Stunde beisammen . V„ {günstige Vorbedeutung für spätere Darbietungen ähn >>

^Art . Deni ^tcreine unsere vollkonrmciiste Anerkenn^mit den^ Wunsche, daß die Zahl seiner Mitglieder ,
die 300 bereits überschritten hat , auch ferner IvaK
niögel _

kleine badi'che Chrome
ih Karlsruhe , 18. Nov . Mit dem Anbau

Tabak befaßten sich im Großherzog tum Baden ^
Erntejahr 1902 nach der endgültigen Feststellung
Pflanzer , die zusammen eine Fläck-e von 70.7 882 Ac {bauten . Im Vergleich zum Vorjahre Hai sich die Zahl .
Pflanzer um 169 ( 0,44 Proz . ) nnd die ?lnbanfläck >e . ,{11939 Ar ( 1,69 Proz .) vermindert . Der l9esanttweN L .
Tabakernte des Jahres 19 <>2 beträgt nach den erzisv ,
Durchschnittspreisen 8 129 645 Mark gegen 9 152 463
tut Jahre 1901 , somit weniger 1 022 818 Mark . Verst '
mit dem Anbau anderer Tabaksortcu als den bisher »
lichen filtt > nicht gemacht Ivordcn . Die Ernte ging bei
Wetter vor sich . Doch kon >ite ein Teil der Pflanzen "! ‘‘L
völlig zur Reife koinmcn ; der Tabak tvurdc aus Furckü s "
Frösten vielfach zu früh gebrochen . So kamen
nicht völlig ansgercifre Blätter in die Trockenränme .
in früheren Jahren waren die Abnehmer des Tabaks K"»
sächlich inländische Händler nnd Fabrikanten in
heim , Bruchsal , Lahr , Freibnrg nnd Eimnendingen ;
Mengen kamen auch nach dem Elsaß und nach LudivuZ^Hafen, kleinere Mengen gingen nach Hessen und Ba >d' ' .

’
Für ganz Baden berechnet , ohne Rücksicht auf Gaüuu
nnd Sorte de-s Tabaks , sind von den Pflanzer » durchs^ "' '
lich gegen 34 Mark für den Doppelzentner erlöst IW>1

S Baden - Baden , 18 . Nov . Im Jahre 1903
dem „ Bad . Tagbl .

" zufolge im Großh . Landesb » ^
hier insgesamt 1230 Personen mit 32 686 Verpfleg » » !̂
tagen Aufnahme gefunden gegen 1158 Personen mit 30 ' '
Verpflcgimgstagcn im Jahre 1902 . Unter den im
1903 verpflegten Personen befinden sich 779 Männer
461 Frauen .

Hd . Mannheim , 18. Nov . Die H a » d e l s k a m w
für lden Kreis Manirheim hat gestern zu dem Gerücht ,
welchem Schiffahrts - Abgaben auf den »ay

'
lichen Wasserstraßen wieder cingeführt werden
Stellung genommen . Es wurde beschlossen, daß sich k„
Handelskammer für den Kreis Mannheinr dem gegen o
solche Absicht gerichtete » P r v t e st der Schwesterkain »»'
Köln mrd Mainz in allen Punkten an sch lieht .

K Heidelberg , 18. Nov . Im allen Friedhof ^Petcrskirche ipiclten mehrere Knaben VerffeckenS. Zwei (selben stiegen an einem Grabsteine , welcher an die Ma»
gelehnt war , hinaus , um aus dem Friedhof herausznkom >V '
Der 8 Jahre alle Karl Deckert wollte ihnen nach A

,Grabstein fiel auf ihn nnd er wurde zu einer
förmlichen Masse zerdrückt . Man brachte den
glücklichen Knaben ins Akademische 5krankenhans , wo
bereits cingctretene Tod konstatiert ivurde . Ter Vater ' '
Vcrnngliickten ist vor 1 '/, Jahren in einer Dnngü -"
erstickt . . „

O Schwetzingen , 18. Nov . In Altlußheim >» »/ »
sömtüche Wirte zur Anzeige gebracht , weil sic bei r
Kirchweihe fortbild ungS schulpflichtigen K » «
und Mädchen teils Getränke und Speisen öerabfoi0 *f ‘

Jteils auf dem Tanzboden beließen , anstatt ihnc » '
Zutritt zu verbieten „Ä Pforzheim , 19. Nov . Hier erhängte sich Pc!ft fvormittag der 71 Jahre alte Gerbergestlle Christian S t o ' '
welcher vor einigen Nlonatcn schon einmal einen Selbstmor
versuch machte, am Fensterkrenz seiner Wohnung . ;
dürste in letzter Zeit geistesgestört gewesen sein. — Der 1
Hambergcr Gemarkung aitfflcfiinbcitc Tote wurde als y40 Jahre alte ehemalige Finanzgehilfc Johann Ay

'
Meckler aus Waibstadt (Amt Sinsheim ) ermittelt . H' 1’" .
war dem Trünke ergeben . _— Lahr , 18. Nov . Der vor längerer Zeit im
heim Baden angeblich erirnniene Bäcker Heiinburgcr /
A l l in a n n s lv c i l c r , dessen Leiche vergeblich f?1-’!1 . -cwurde , ist jetzt gefunden worden ; aber incr .'wnrdigerwc i
nicht stromabwärts im Rhein , sondern stromaufwärts
der Schweiz und , was das merkwürdigste ist , nicht tot , v
der » lebendig und gesund . Der Genannte nahni am 6 . -s
tcmber d . I . gegen abend 6 Uhr ein Bad im offenen
bei Ottenheim und die am Ufer Vorgefundenen Kl '' '

)
ließen damals die Vermutung anfkomcmn , daß Heinis ,
ger , der nicht hcimkehrte , im Rhein crirnnkcn sei .
jetzt aber aus Baden in der Schweiz gemeldet wird , w » '
Heimbnrgcr dieser Tage wegen Mangels genügender
Weispapiere durch die dortige Behörde verhaftet . Letz
hat dann nach seiner Heimat berichtet , worauf die Sra »
aiUoaltschast sich der Sache annahm . Hciiiibnrger chü
Erstein an jenem Tage neue Kleider gekauft haben , (dnrch^Hinterlassnng seines alten Gewandes am Üihetvii
den schein eines llnglücksfalles zu erwecken. Er jlyLL ,wohl , durch diese Tat in den Besitz einer Lebensvcri
rnngssnmme von 20 000 Mark zu gelangen , für wcni ^ -



„ .
' rüi3 er kurz vorher bei einer Gesellschaft eine Bersicher -
^ abgeschlossen harte.

18 . Nov . Der Großherzog ließ dem Moses
tu » No » nenweier anläßlich dessen 100 . GcburtS -

®* 8 ein Geschenk von 100 M . überweisen .
^

^ Freidu g , 18. Nov . Am Montag abend wurde in

E,, . ^ inÜstrasze der aus Stegen gebürtige Dienstkuecht
^ >hler in betrunkenem Zustande aufgeiunden . Er wurde
>»»«, ' Klinik verbracht , wo er, vermutlich infolge über-
Men Alkoholgenusses, in der folgenden Nacht bereits

»ntordkn ist .
»„-X Waldshut , 18. Nov Die verflossene Nacht brachte

°kn ersten Schnee . Im Tale blieb derselbe zwar
Mh

^ ilcu , doch bieten die Abhänge , der Wald und die
v 4«» die schönste Winterlandschast .

Lokales»
Karlsruhe , 19. November .

»,
*- Windthorftbunb . I » dem am kommenden Freita g

g . “4- b M . stattfindendcn Vereinsabeude wird Herr
^ Aterichtsrat Schmidt über seine „ Nordlau dSreise "

ln,, c ' ist somit auch diescsmal lviedcr ein ebenso
» Onanier wie genußreicher Bercinsabcnd zu erwarten ,
g

°^ el<tien wird die Entsendung einer Vertretung zum
and Stag der badischen Wiudthorstbunde am 22 . b .

' knbnrg und Stcllnngnahnic bei den dortigen Ver-
. .Polungen besprochen lvcrden ; es ist deshalb auch au «

Grunde ein möglichst vollzähliges Erscheinen der
sinilglieder erwünscht und wohl auch zu erwarten
ÄZohltäligkcitSanffiikirnlrg . Zum besten der kathol.

L Wnlcn der Stadt veranstaltet das St . Josephshaus
Ol,

""bilden Sonntag , nachmittags 4 Uhr , im Saale des
^ Molyeaters eine Aufführung von lebenden Bildern mit

„ Die vier Iahreszeite ii * Der große Erfolg ,
sieg .

° ’c prächtigen Naturbildcr im vorigen Jahre zur Dar-
gelangten , läßt auch für die jetzige Austührnng einen

suchen Besuch erhoffen, zumal in munkalischer wie

tours r Hinsicht manche Verbcsswungcn vorgenommen
Lj ?■ Ten Besuchern dieser einzigartigen Veranstaltung

111 der Tat ei» hoher geistiger Genuß in Aussicht ge-

j» .„ werden. Wer demnach Sinn hat für die Schönheiten
sirrh Ul Kunst und ein Herz für die charitativcn Bc -

Zungen, unter denen die Flickschulen für arme Mädchen

ni*t 1Ca,c" nicht den letzten Platz einnehiiien , der versäniue
"ui Sonntag nachmittag die Fainilien-Unterhallnng im
Theater zu beiuchen. Bezüglich der Eintrittspreise

Felsen wir am die Annonce in diesem Blatt .
LJ Natin w sfcnschaftlicher söeretn . In der nächsten

j
'J 111’«. welche am Freilag d e u 20 . N o v e m b e r , abends

* w p Uhr im kleinen Mnseninssaal staltfindct , wird Herr
. r . Eberhard Müller über „ Die Nuß - und Staubfrage

' Siadie " sprechen .
bt>

~7 .
Die Ortsgruppe Karlsruhe des Bundes

24 «»
er Bove « reformer hat auf Dienstag den

Aovembcr in den Saal I l der Brauerei Schrempp eine

0rJ
e 11* 1 idj e Vcrsaminlung anbcraumt init der Tagcs-

Wie kan » der drohenden Erhöhung der

o,, Aschen Umlagen tu » l ich st vorgcbengt werden ?
Pa „ » • tc Persammlung ist jedermann cingeladcn , und da
e „ h

lstlfl‘« tiimer und Mieter bei dieser Frage interessiert
freie Aussprache stattfindet , darf ein zahlreicher

da >n . Erwartet wcroen . Die Versammlung beginnt abends
ui, , . . « hr und wird sicherlich zur Klärung dieser Frage

^ elznrragen vermöge» .
? ^ nryianthcmum -Ausstrlluua im Stadtgarten .

tim
ötr altC !1 Weinstube der FesiHalle ist ein größeres Sor -

blühender Chrysanthemum , sowie Alpenveilchen und
frei *

" *n ben präanigflen Farben ausgestellt . Blumcn -
l » nd - möchten wir hierauf auimcrksam machen mit dem

daß die Ausstellung voraussichtlich bis kommenden
.uiern wird . Die Besucher des Stadtgarlens

Be ,
Mc
hat. li Zutritt .
alri * ,

'
: ' Olosseum . Die jetzige Serie des Kolosseums weist
^ tn vorhergehenden Programm einige g u t e , zug-

- amge Nummern auf. wie man dies ja inr hiesigen« olopeum nicht anders gewohnt ist, da Herr Direktor
R a > m o n d stciL das Neueste bietet itiib er in der jetzigen
« r° 0̂ jj "" d >sammcnstell >lug vollste Anerkennung verdient ,
rlls Glanznummer möchten wir die Gebrüder Schwarz
nennen, welche in Komik und Gesang , sowie in Tanz und
Akrobatik als Variete -Parodisten das Publikuni aufs an¬
genehmste unterhalten , wofür ihnen niin»wreudenwolle »der
Beifall zu teil wird . Als lveitere Zugnummer ist die
Familie M i n e l l i s zu nennen, ivelche als Akrobaten an
den Silberkettcn großartige und teils schwierige Leistungen
bieten , wobei besonders die drei jtziuder zu nenucn sind , die
durch ihr graziöses Auftreteit allgemeinen Beifall finden,
« gnes S p a l d o n i führt uns einen Sport -Akt mit drei
Pomiys und einer Hnndemeute vor , ivelche ebenfalls großes
Interesse erregt . Die Vorführung dieser Tiere als Hoch-,
»nd Luftspringer u . s . w . zeigt eine sehr gute Dressur und
ouret volle Anerkennung durch reichen Beifall . Weiter seien
^ .? ° rles und Friedrich , (genannt „Wild-L8est "

) er-
" llhut . _ Dieselben zeigen auf dem Fahrrade in den ver-

Arten eine solche Sicherheit uikd Fertigkeit, daß
a„ sk.

"ft in Staunen gerät und in lauten Beifall
als 1? * *- 3um Schlüsse möchten wir » och Lena W e l l a

Soubrette . E l v i e r a als Trapez-Volant , ivelche sben -
F ^ ^ öurtiges leistet , und den Wiener Humoristen, Herrn
^ „^ Nönbauer mit seinem vorzüglichen Programm

3 *n Apollo -Theater gelangt heute Donnerstag
" ?rgen Freitag abend jeweils 8 Uhr das bekannte

QWn *** Lustspiel „Im weißen Rößl " mit reizenden
" üSnummcrn , von Herrn DirektorSchleichardt inszeniert ,

doll, Da dieses Stück letzten Samstag bei
und

^ Huuse unter Mitwirkung der vorzüglichen Hnnskapclle
zahl

"
•I,,cr 8r°6cm Bestall über die Bühne ging , ist ein

tttiui Besuch zu erwarten und kann derselbe nur bestens

werden
" werden . Näheres wolle aus dem Inserat ersehen

i,n m ^ arserpanorama . Der Besuch Kaiser Wilhelms
AiU

^ 'a » , welcher in einer Bilderfolge von 50 prächtigen
h Gahmen im Laufe dieser Woche int Kaiserpanvrama
K^? Eluhrt wird, hat in der ersten Hälfte des Mai dieses
>uyres das Interesse des Reiches und des Auslandes in

di Muffender Weise in Anspruch genommen , daß es schon
. b «eine Auslage lohnen dürfte, dieses Ereignis heute noch

, nnial in treuen Abbildern am Auge vorüberivandern zu
außerdem bietet aber die gegeniväruge Serie soviel

la '^ b °us den Gemächern des gewaltigen römischen Pa -
.mtes, mas. weil dieselben nicht jedermann zugänglich sind,
loust nicht zu sehen sein dürfte, so daß wir den Besuch nur
"Ufs angelegentlichste empfehlen können .
f-

— Todesfall . Gestern nacht kurz nach 12 Uhr ist der

Kausgeistliche des Diakonissenhauscs , Herr Pfarrer Rudolf
kalter , nach längerem Leiden gestorben .

®*n falsches Zweimarkstück mit der Jahreszahl
xw6, dem Bildnis des Großherzogs von Hessen und dem
^ ' Unzzejchen H wurde am 14 . d. M in Verkehr gebracht

— Verspätete oder uuterloffene Slnmeldnng zur
Krankenversicherung hat in letzter Zeit wiederholt zu
fsupfindlichen Vcrmögensnachteile » für die Arbeitgeber ge-
kUhrt. Wenn eine der Krankenversicherungspflicht unter-
Ggende Person erkrankt und die Kaffe in Anspruch nimmt ,
Uve angemeldet zu fein, so ist die Kasse berechtigt, vom
Arbeitgeber Ersatz der ganzen Unterstütznngskosten zu ver¬
engen. Die Anmeldung wurde besonders häufig in den Fällen
»uin Schaden des Arbeitgebers unterlassen , wo die belr . Person
wglejch »ach Aufnahme der Arbeit erkrankte und die
« rbeit einstellen mußte , ohne den Arbeitgeber von der Er-
" vnkimg benachrichtigt zu haben . Im Interesse der Arbeit¬
ender selbst liegt es in allen Fälle» wo die Beschäftigung
«>cht nach der Natur der Sache oder vertragsmäßig von
ornherein auf weniger als eine Woche beschränkt ist , die

Anmeldung rechtzeitig, d . h . binnen 3 Tagen nach Antritt
N ^ Beschmtigung , zu erstatten , auch dann, wenn die Be-
ichaftigung nur wenige Stunden gedauert hat.

— Tternschnuppeufall . In den letzten Nächten war
zeitenweise der circa alle 33 Jahre wicdcrkehrcnde große
Stcriifchnuppenfall (Lconidenschwarm) sichtbar. Leider
war der Himmel größtenteils bedeckt , nur hie und da teilten
sich die schwarzen Wolken und konnte man durch die ent¬
standenen Lücken , oft nur auf Augenblicke , dieses erhabene
Natnrschanspiel beobachten.

— (Stue eigene Truckerei beabsichtigt der sozialdemo¬
kratische Konsümvcrciii Karlsruhe und Ilingcbniig
auf dem Anwesen Luisenstraße 24 hier zu errichten . Dem
Vernehmen nach soll die Druckerei des „ Volksfrennd " später
dorthin verlegt werden .

( ) Durch Selbstentzündung in Brand gerat - n ist
am 14 . d . M . abends am hiesigen Rhcinhafen ein Kohlen -
h au fe n von ca . 25 000 Zentner . Die sofort begonnciicu
Abräumungsarbeiten sind noch nicht beendet . Der Schaden
dürfte sich auf 5- bis 6000 Mart belaufen.

4 Unglücklicher Sturz . Gestern nachmiriag 3 Uhr
stürzte ein in der Lcopoldstraßebedieiistetcr lediger B l c ch-
n e r g c y i l f e aus Steitzliugeu beim Anbringen eines
Dachkanals an eiuein Neubau in der Maximilianstraßc
rücklings zwischen Gerüst und Mauer auf eine unten bc-
findlickjc Steintreppe , wobei derselbe schwere innere Ver¬
letzungen sich zuzog . Der Verletzte wurde, nachdem ihm
durch einen Arzt ein Notverband angelegt war , mittelst
Droschke »ach dem städt. Krankenhaus überführt .

Vermischte Nachrichten«
lick . Berlin , 17. Nov . Von den in der H e r k u l e s-

G a l l c r i e des NkuseumS stehenden zehn Standbildern
berühmter Banmeister und Künstler ist in der vergailgenen
Nacht dasjenige des Kupferstechers Chodowiccki mutwillig
beschädigt worden , indem zwei Siückc augenscheinlich
mit einem Stocke abgeschlagen worden sind .

lick . Berlin , 18. Nov . In sämtlichen Schrift¬
gießereien Leipzigs kündigten die Gehilfen, weil ihnen die
geforderte 814 stündige Arbeitszeit nicht bewilligt wurde.
Es kommen gegen 600 Gehilfe» in Frage .

** Berli n , 18. Nov . Das Neichskomitee zugunsteli
der durch Hochwasser Geschädigten hielt gestern unter
dem Vorsitz de Staatsselreiärs Grafen Posadoivsky eine
Sitzung abj an der anch Kultusminister Studt , 5lammer-
hcrr ^ d . Knesebeck u . a . teilnahmcn . Graf Posadowsky
teilte mir, dem .Kvmitce stand rund eine halbe Million
Mark zur Plerfügung. Die cinfige Tätigkeit habe eine recht¬
zeitige Hilfeleistnng ermöglicht . Bisher seien Schlesien
200 000 Mark überwiesen worden, das jetzt noch 100 000
Mark erhalle ; Brandenburg und Posen hätten je 30 000
Mark erhalten und sollten noch je 20 000 Mark erhalten .
Der Vaterländische Franenvcrein habe 30 000 Mark er¬
halte» . Westpreußcn und Pommern erhielten kleinere Be¬
träge . Insgesamt wurden 470 000 Mark verteilt . Die
noch übrigen 30 000 Mark zuzüglich der noch ertlxirketen
15 000 Mark sollten zur Ausgleichung verwendet werden .
Dabei sollte in erster Linie Westpreußen bedacht werden ,
wo die Schäden sich als größer herausgestelll hätten , als
in Pommern . Nackidem noch beschlossen worden ivar , das
Komitee nicht a n szul ö se n , da eventuell noch weitere
Beiträge abznivarten seien , wurde die Sitzung geschlossen.

* * Velbert , 18. Nov . Ein 13jähriger Knabe be¬
ging hier den Leichtsinn , an einem L e i t u n g s m a st der
Bergischen Kleinbahnen in die Höhe zu klettern , sich mit
einciit Bein über den Leiiungsdraht zu schwingen und mit
den Händen den Draht zu ergreifen. Der Kleine niußte
seine Verivegenheit mit dem Tode büßen . Der elek¬
trische S t r o nt ging ihin durch de» Körper und tötete
ihn sofort.

lick . Trier , 18 . Ikov. Der auf der Strecke Trier -Köln
liegende Ä y I l b u r g e r T u » n e l l ist teilweise ein »
Ö t st it r z t . Der Verkehr wird eingleisig aufrecht erhalten .

** Würzb u r g , 16. Nov . Der Wein ist Heuer sehr
gut geraten, daß der Schoppen in manchen Orten für acht
Pfennig verschenkt wird ; in Wiirzbnrg allerdings kostet er
das doppelte .

Uck . Wie » , 18. Nov . Der in einem dortigen Sana¬
torium infolge eines Automobilunfalles verstorbene Graf
Chain « re hat sich Ivenige Stunden vor seinem Tode
mit einer ehemaligen Choristin des Theaters an der
Wien , Wanda B l a n st c l n, trauen lassen und sie zur
Universalerbin seines bedeutenden Vermögens ein¬
gesetzt. Graf Chamare, der als Leutnant im zweiten
schlesischen Husaren-Regiment diente, hat große Besitz -
ü ii g e il in Preiißisch-Schlesic ».

lick. Paris , 18 . Nov . Ein Telegramm aus Buenos
Aires berichtete , daß die Expedition Charcot dort
wohlbehalten ein getroffen und enthusiastisch em-
pfaikgcn worden ist . Der Dampfer der Expedition hatte
aus der Fahrt ^

einen Sch raub e ubru ch erlitten .
llck . Mailand . 18. Rotz. Der unter dem Verdacht ,

an einem anarchistischen Komplott beteiligt zu
sein , vor zivei Wochen verhaftete Elektrizitätsingenieur
N a ch t, der aus Oesterreich gebürtig ist , wurde als völlig
harmlos erkannt und mif grund einer Ministerialver-
fügung an die schweizerische Grenze gebracht .

lick. F i n m e , 18 . Nov . Der Dampfer Petoefi der
ungarischen See-Schiffahrtsgescllschaft, welcher am 28 . Ot-
wber mit Getreide nach Rotterdam abgegangen war . ist
seitdem verschollen . Man befürchtet , daß er mit Mann
rin-d Maus untergegangeu ist.

llck . London , 17 . Nov . Wie hiesige Blätter berichte» ,
hat ein englischer Elektrotechniker eine Erfind -
u n g gemacht , welche eine direkte telephonische
Verbindung mit N e w y o r k ermöglicht. Sämtliche
telephonisch verbundenen Städte des Kontinents würden
alsdann zum Verkehr mit Newyork zugelassen sein . Der
Verkehr könne bereits in einigen Monaten ausgenommen
iverden .** Pretoria , 17. Nov . Aus einem Briefe B o t h a s
von Mitte Oktober an einen Freund in Deutschland teilt
die „Tägl . Rundschau " mit , daß die den Generalen aus -
gchäudigten und ihrem Fonds übermittelten U n t e r st ü tz-
ungsgeldcr alle an Witiven , Waisen und Verstümmelte
in Summen von 100 bis 1000 Mark verteilt worden sind .
Die Verteilung wurde nach den Vorschlägen der 50 Unter-
komitees der allgem . Unterstützungskommission und durch
ihre Vermittlung vorgenommen. Sobald die Abrechnungen
dieser Ilnter 'omiices vorlicgcn, wird ein Gesammtrechen-
sckmstsbericht veröffentlicht werden, obwohl das Hilfswerk
damit noch nicht abgeschlossen ist. Die traurigen Zustände
im Lande zwingen Botha von neuem die längst geplante
Reise nach Europa zu verschieben .

Telegramme des „Bad. Beobachters".
tick . Berlin , 18 . Nov. Nach einer Meldung aus

Ncutral -MorkSuct beabsichtigt die aufgelöste Spielge¬
sellschaft am 15 . Dezember auf Korfu eine Spielbank
zn gründen, die gegen eine Abgabe von einer Million
Francs jährlich von der griechischen Regierung auf
3 (3 Johlt ' konzessioniert werben soll.

— Wie aus London gemeldet wird , sind König
Biktor Emaniiel und Königin Helena gestern Nach¬
mittag in Windsor cingetroffen. Sie wurden am
Bahnhofe von König Eduard und Lkönigin Alexandra
sowie den übrigen Mitgliedern der königlichen Familie
aufs herzlichste^begrüßt . Der Bahnhof und die Stra¬
ßin nach dem schloß waren fcksttich dekoriert , ein zahl¬
reiches Publikum bildete Spalier und brachte dem
itatienischeir Königspaar enthusiastische Ovatlonen
dar .— Wie ans Warschau gemeldet wird , wird die Ab¬
fahrt des russischen Kaiserpaares nach Darmstadt
wahrscheinlich erst Donnerstag erfolgen . ( ?)

— Wie ans Wien gemeldet wird, war die Auf¬
nahme der gestrigen Programmrede des Ministers
Körber im Abgeordrietenhauseeine sehr kühle . Tie

Tschechen haben dem Präsidenlen des Hauses vor Be¬
ginn der Sitzung in aller Form die Obstruktion ange-
tnndigt .— Aus Madrid wird gemeldet : Gestern har sich eine
ueuc liberale Partei unter Führung Montcro Rios
gebildet, der sich die Fraktionen Armigo, Canalejas
und Lopez Dominguez angeschlossen haben . Das Pro¬
gramm der »enen Partei ist ei» radikales und deckt
sich beinahe mit dem republikanischen .

— Die Gräfin Montignoso (ehemalige Kron¬
prinzessin von Sachsen ) kam, wie dem „ Lok . -Anz .

" an ?
Paris gemeldet wird , gestern in Paris an und hat
nach mehrstündigem Aufenthalt in Calais die Reise
nach der Insel Wight fortgesetzt.

Uck . Graz, 18 . Nov . Bei den gestrigen Gemciudc-
rats°Crgäiizn !igs>uahleii des dritteil Wahtlörpers
siegten die sechs sozialistischen Kandidaten über die
Kandidaten des deutschen Wahlausschusses .

kick. Paris , 18. Nov. Wie aus Diiukircheu be¬
richtet wird, geriet ein rnssischcr Matrose, der sich ver¬
irrt hatte , vor eine französische Schildwache. Da der
Russe sich nicht verständigen konnte, fällte der Posten
das Gewehr. Der Russe wollte darnach greifen, wo-
rauf der Posten den Russen mit dem Kolbe » » icdcr -
schlug . Später erst klärte sich die Sachlage auf . Ter
Zustand des Russen ist lebensgefährlich. — Ter Oberst
Marchand hat seine Demission eingcreicht , weit seine
Bitte , wieder in Asrika verwendet zu werde», vom
Kriegsminister abschlägig beschieden worden ist . —
Das Handelsgericht stellte gestern die Passiven bei dem
Falliment der Humbert fest . Dieselben belaufen sich
auf 1 600 000 Francs.

lick. Rcnncs, 18 . Nov . Therese Humbert wurde
gestern im Zentralgefäugnis mit den übrigen Nen -
angelommenen geimpft. Sie hatte darauf eine zwei¬
stündige Nervenkrisis.

kkck . Charlcroi, 18 . Nov . Die gestern bereits an-
gekündigte Lohn -Rednziernng um 10 Prozent ist durch
Plakate in den Gruben bekannt gemacht wobdeii . Es
herrscht große Aufregung .

kkck . London, 18 . Nov . Die heutigen Blätter be¬
richte» mis Kapstadt, daß die Wahlen beendet sind.
Ter Afrikander-Bund hat eine große Mehrheit in dem
zukünftigen Parlament. Tie Progressisten, nämlich
die Engländer , sind zersplittert. — Die Blätter ver¬
öffentlichen Auszüge aus einer Rede , welche gestern
von Campbell Bannermann in Frome gehalten
wurde . Am Schluß dieser Rede erklärte der liberale
Führer als Antwort auf die Erklärung Roseberys,
daß die liberale Partei glücklich sei , die Erklärung
Rosebenzs entgegennehmen und seine kostbare Arbeit
annehmen zu können . Diese Worte werden als end¬
gültige Versöhnung der beiden liberalen Führer be¬
trachtet .

Die Krisis in Ungarn.
kkck . Budapest, 18 . Nov . Die gestrige Rede des

Ministerpräsidenten Körber über das Ausgleichsgesetz
mit Ungarn veranlaßte in der heutigen Abgeordneten-
hanssitzung eine lebhafte Debatte, Graf Tisza erklärte,
daß er seinerseits nicht ans das gleiche Gebiet sich
begeben könne und keine Aeußerung über das öster¬
reichische Staatsrecht abgeben würde . Denn wenn ein
Ministerpräsident sich über das Staatsrecht eines
andern Staates äußere, so könnte diese Aeußerung
weder eine rechtliche Wirkung noch eine politische Be¬
deutung besitzen .

Die Unruhe» In Mazedonien .
Uck . Konstantinopel , 18. Nov . Die Dragomancn

dev österreichisch-ungarischen und russische» Botschaft ,
die Legationsräte Otto und Mandelstain konferierte »
heute früh mit dem Minister des Aeußer» Tewfik
Pascha betreffs der Anttvort auf die Reformnote. Wie
verlautet, kündigten sie einen gemeinsamen Schritt der

beiden Botschafter beim Sultan selbst an, wenn die
Antwort binnen drei Tagen nicht erfolge . Wegen des
Ramadan -Festes könne leine Aktionspanse eintreten.
— Ter Groswezir stattete heute Vormittag bei den
Botschaftern der Entente -Mächte in Angelegenheitder
Reformnote Besuche ab .

Die Revolntion in Panama .
kick . Ncw -Bork, 18 . Nov . Die rstew -Uork Times

teilt mit : Der Republik Panama wird von den Ver¬
einigten Staate» die Summe von 50 Millionen
Dollar ansbezahlt werden als Entschädigung für die
KanalÄonzession. Die Panama-Regierung wird diese
Stimme an Kolumbien anszahlen als Preis der Un-
abhängigkeit.

klck . Berlin , 18 . Nlov . Einer Washingtoner De-
Msche des „ Berl . Tageblattes " zufolge erhielt das
Staats -Departement von der französischen Regierung
die Versicherung , daß Frankreich den Bau des Pa¬
nama -Kanals durch die Vereinigten Staaten begün¬
stige, trotz der in einem Teile der französischen Presse
betriebenen Agitation , Frankreich solle seine ursprüng¬
liche Gerechtsame für den Kanalbaii aufrecht erhälteii.

Letzte Nachrichten.
Windsor , 19. illov . Gestern abend fand zu Ebren

des italienischen Königspaares in der St . George Hall
des Schlosses ein Festmaht statt, an dem außer den
Majestäten und Mitgliedern der königlichen Familie auch
die Minister niit Ausnahme Balfours, ferner das diplo¬
matische Korps und andere Würdenträger teitnahmen.
König Eduard toastete auf die itatieuischca Majestäten
und erinnerte daran , daß gerade 48 Jahre seit dem
Besuche des erlauchten Großvaters des Königs , Viktor
Emanuel II . , verflossen seien . Damals, fügte der König
hinzu, befanden wir uns gemeinsam im Kriege. Unsere
Heere käiiipften Seite an Seile. Das Ziel, welches
unsere Länder verfolgen, ist, den Frieden aufrecht zu
erhalten und auf dem Wege des Fortschritls und der
Zioitisation zusammenzuarbeiten. Der König gedachte
dann seines herzlichen Empfanges in Rom nnd fugte
hinzu, er sei überzeugt, sein Volk werde ebenfalls den
italienischen Majestäten bei ihrem Besuche in London
herzliche Gefühle der Sympathie und Freundschaft zum
Ausdruck dringen . Darauf toastete König Viktor Emanuel
auf das englische Königspaar. Er sagte , daß stets
wachsende Gefühle der Sympathie und Freundschaft
England und Italien verbinden . Ties bildet, fuhr der
König fort , für mein Volt die Ueberliefernng und für
meine Regierung einen bebeutungsvollen Faktor für unsere
Politik, welch; gleich der Politik Englands eine Politik
der Zivilisation und des Friedens ist. König Eduard
verlieh dem italienischen Mruistcr des Auswärtigen
Pittoni das Grotzkreuz des Vikioria-Orccus.

Lrosth « Hostheater .
Freitag , 20. November . Abtl. 6 . 18 . Ab . -Vorst . Mittel-

Preise. fjafmann* SrMimikil, phantastische Oper in 3 A-, einem
Vor- und Nachipiel mit Benützung der E . Th . A . Hoff-
mann'schen Novellen von Jules Barbier, Musik von JacqueS
Offenbach . Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb 11 Ubr .

Br
' bewährMjei

W Darmkatarrh . ^
_ Diarrhoe
Brechdurchfall etc .

Drauss’ ist alles so prächtig , und es ist mir so wohl,
wenn mein'm Schätzle ’nen Päckchen „Eureka“ i hol . 0
wie tut es dann gern wasche mit so frischem, frohen Sinn,
den im „Eureka“-Paketchen sitzt halt gutes no drinn.
(„Eureka 1

, , bestes Waschpnlver . Ucberall erhältlich pro
Paket 15 Pfg .)

W illfe* Zentner
Telephon 274 Karlsruhe

Attrenomnnertes
Kailerstraße 127

Pelzwaren - Gieschäft
• • • En gros • • • • Fabrikation • • • • En dätail. • • • •

- os » e®a«3o -

Aparte feine Neuheiten
(Deutsche , franz . und amerik. Moden)

Pelz -Baretts
Pelz -Muffen
Pelz-Kindergarnituren

in Pelz-Stolas
Pelz -Krawatten
Pelz -Colliers

Ferner Spezial-Magazin in Pelz - Teppichen :

Pelz-Jacqnettes
Pelz-Mänteln

garantiert tadelloser Sitz.

Ziegen-Decken
große Nummer von Mark S.— an.

Ziegen-Vorlagen
von Mark 2 .— an.

Angora-Vorlagen
von Mark 4 .50 an.

Raubtier-Felle
uiit und ohne natural . Köpfe» .

Vagen- und Behlitten-
Decken , Fasskörbe n.
Fasssäcke etc. etc.

Karlsruher Möbelhalle
Karl Epple , 23 Kaiferstratze 33

empfiehlt sich zur Lieferung

kompketter Schlaf - , Wohn - , Speise - , Aremdenzimmer und Salons , sowie einzelner Kotz - oder |
'
^PoriletmöBef, Retten , Spiegel und Wilder , Stühle , Lurus - und Küchenmööel , Aignren etc.

^Kinder - und Sportswageu , englischer Schlafzimmer von Wk . 288 .— an. Astes unter weit¬

gehendster Garantie bei anerkannt vistigsten greifen .

Auszug :
Bettstätten
Nachttisch
Waschkommode
Kommode
Schränke
Nretikom»
Sofa »
Stnlile
Flueständee , eiche»

» o» Mk . 12 .— an
H *> 0 .- ,»

ao .-

zchreibtische
Tische
Anszuglische
Salontische
Saftet»
Sildee
Kinderbettstellen
Kindermagen
Sportswasrn

von Mk . 28 .— an
" " »^ 0 "
ii ii ~~ ii
" " iio Z "
” " 1

% 0
M

ii i * ii

H H 4 *50 ^



Man kaufe in der Hornberger Kleider -Filiale
Herren- und Knaben-Konfektion KSir 1§ rulli k : Schittzenstvtttze 19 — Dlirhlfll : HttUPtstvOhe 69 Arbeitskleider, Unterkleider,

Erfahrener TkchiiiKtl
Mter- und Streumttkl-

Lieerimg.
Die iiieferunfl folgender Fnltcr - und

Streimiittcl für de » städt . Schlacht - und
Viehhof im Jahre 1904 ist zu vergeben :

sf-iittermehl Nr . U ca. 4000 Kilo,
Hafer » 4000 „
Gerste „ 3(XX> „Kleie , 2500 „Torfstrcn „ 70j00 „

Angebote auf die Gefamtlicferung oder
auf einzelne Teile derselben sind nebst
Proben bis längstens

Montag, den 30. November 1903 ,
vormittags 10 Uhr,

verschlossen und mit entsprechender Auf <
schrift versehen bei Unterzeichneter Stelle
einzurcichcn.

Daselbst sind auch die näheren Liefe¬
rungsbedingungenzu erfahrenund werden
Angeboisformulare verabfolgt .

Karlsruhe, den 18. November 1903 .
Lim . Schlacht- und Mkhhofbirrktion .

Stellenbesehung .
Die Stelle eine?
Verwallnngsgehilfen

ist bei uns tunlichst bald und zwar vor¬
läufig probeweise zu besetzen .

Verlangt wird eine schöne Handschrift ,
Gewandtheit in Stenographie, einfachem
Rechnen und Fertigkeit in der Hand¬
habung der Aostsch -eibmaschine.

Bei befriedigenden Leistungen kann
Anstellung mit Pensionsberechtigung er¬
folgen .

Reflektanten wollen ihre selbstgeschrie¬
benen Bewerbungen mit Altersangabe,Lebenslauf und Zeugnisabschriften , sowie
unter Angaben über ihr Militärvcrhätknis
und ihre Gehaltsansprüche binnen vier¬
zehn Tagen bei uns einreichen.

.Karlsruhe, den 18. November 1903.
Ltädt . Gas -, Wasser- und ElkklrtWts -

uitrhc Karlsruhe .

üarlsriilie .

wollene Untertaillen ,
wollene Schnlterkragen ,
wollene Westchen, auch für

sehr starke Damen,
»voll . Nntcrröcke , gehäkelte,
und Flancttröcke ,

in schöner Auswahl bei

C. W . Keller
out Ludwigsplatz .
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3= Grosse Freiburger
Geld-Lotterie
zur Wledirhentellung de» Münster »

I nncp d ül 30 Porto u . ListeLOüseaow J .JU 30 pfg extra
12 184 ^Spldsrewinne

ohne Abzug Mark

322500
Hauptgewinne : Mark

100000
40000
20000
10000

1 * 5000
2 * 3000
2 * 2000
5 * 1000
20 * 500
200 * 100
200 * 50
1000 * 20
2000 * 10
8750 * 6

5000
6000
4000
5000

10000
20000
10000
20000
20000
52 500

II. Ktinstlerkonzert
im Abonnement .

Dienstag , den 21 . November
im Museumssaale .

Mitwirkende :

Raoul Pu gno - Paris
Ines Maria Ferraris - Turm.

Programm .
1 . Präludium und Fuge F -inoll — Bach. — Italienisches Konzert- Bach . — Sonate B moll op. 31 — Beethoven .
2. Intorno all’ idol mio — M . A . Oesti (1600 ' . — Un certe non soche — Yivaldi (1700) . — II noce — Schumann . — VergeblichesStändchen — Brahms .
3 . Faschingsschwank ans Wien op . 20 — Schumann .
4 . Malgrö moi — Pngno. — Landschaft — Mii -korey . — Invito diLesho — Y. M . Yanzo. — Irmelin Rose — J . Erich Wolf.f>. Nocturne Kis -dur. — Valse As dar . - Erste Ballade G -moll . —Polonaise Es-dur Chopin. — Rondoau brillant — Weber. —Serenade a la lnne — R . Pugno. — XI . Rhapsodie — Liszt

Begleitung Carl Beine », Baden-Baden.
Konzertflügel: Beckstein von Herrn L . Schweisgut hier.

Anfang 77a Fhr . Ende nach 9 I hr .
Eintrittskarten : Saal 4 , 3 , 2 Mk . , Galerie 2 . 50 und
1 Mk . im Vorverkauf Friedrichsplatz9 und an der Abendkasse

Telephon 1647. Hans Sodmiät ,
Musikalienhandlung — Konzertdirektion.

Wohltätigkeits -Aufführung
zugunsten der kathol. Flickschulenam Sonntag , den SS. November, im Saale des Apollotheaters :

Die vier Jahreszeiten .
Lebende Bilder mit Gesang (Soli, Onartctts und Kindcrchöre).

Anfang 4 Uhr , Ende nach 6 Uhr.
Vorverkauf bei den Herren Dorer , Sattler , Zoller und Burkart .I . Platz 1 II. Platz 60 \ III. Platz 40 4 , Kinder für den II . und UI. Platzdie Hälfte. _ _

_ Im Verlage der Unterzeichneten sind erschienenund durch alle Buchhandlungen , in f rciburg durch die kilerarische
Allstalt und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße 34, zu beziehen :

„Wer fmiit bei uns in Huhn die Einfuhr,mg
der direkten Wahl jn nerhinderu?"
der Zweiten badischen Kammer von 1869 bis 1899 beantwortetvon Theodor Wacker . Groß -Oktav 59 Seiten . Preis 35 Pfg.,nach auswärts portofrei 40 Pfg . pro Exemplar.

„Wer gefährdet iu öadeu die Interessen und
her Unter Vorführung einwandfreierAllUJll Ull äUUUI V nationalliberaler Zeugen beant¬wortet von Theodor Wacker. — Schattenbilder aus der Geschichteder nationalliberalen Partei Badens nebst Streiflichtem auf die

Kirchenpolitik der „neuen Aera "
. Groß -Oktav, XXXXVlll und376 Seiten (im Ganzen 26 ' /^ Bogen) . Preis Mk. 2 .50, nach aus¬wärts portofrei Mk. 2 . 70.

Wir empfehlen die Sroschüren allen Jentrumokreisen j »r weitesteu !>er-
breituug . namentlich iu den palitifcheu vereinen; aber auch für andere politischeLichtungen sind sie nom größten Interesse .

Nur feste Bestellungen werden angenommen . Auchdie Agenturen und Trägerinnen des „ Badischen Beob¬achters " nehmen solche entgegen .
Karlsruhe. Aktiengesellschaft „ Badenia " ,

Adler st raße 42.

sucht für Hochbau NebenbeschätllgiE
Gefällige Offerten unter Nr . 327 an M
Expedition des „ Bad. Beob . " erbeten̂

Man hustet
nicht mehrbeim Gebrauch

von *
echtem schwarzen *
Johannisbeersaft

I in Flaschen ä 50 Pfg *
| u Mk . 1.—, welcher be¬
sonders auch bei kleinen
Kindern mit gutem Er*
folg angewendet wird,

i Nur allein zu haben in der
Adler - Drogerie , .

1 . Karl Rott,
Ecke Donglas- nnä Akademiestr .

Stil Mailfllill (Dierorbtbab).
Heißluft- «. Dampfbäder I. u. II. Klaffe

mit Massage .

Elektrische Lichtbäder.
(Aülilicht oder Bogeulicht

mit oder ohne örtliche Bestrahlung und mit Maffage.
Geöffnet jeden Wochentag von morgens 8 —1 Uhr und
nachmittags von ] /Ji 8 Uhr , sowie Sonntag vormittags

von 8—1 Uhr .
An Samstagen bis abends 9 Uhr.

Für Damen geöffnet jeden Montag und Mittwoch vormittag ,sowie Freitag nachmittags .

I

beziehen d .dieliPiieralafft-ntuv1
Eberhard Fetzer, Stuttgart , u dl
d . die Direktion der FreibugerjMünsterbau - Lotterie iu Freiburgj

(Baden ).

Apollo -Theater.
Selbstgekelterten

süßen Apfelwein
emfiehlt

L . Srsllll8odvtz1ger ,
Marienstratze 16 .

Cränselebern
werden fortwährend angekanfr

(srbprinzenftraffe SI , 2 . Stoff .

Zum Elefanten ,
Kaiserstratze 42 .

Heute Donnerstag : "WACirosses Streichkonzert
anSgeführt von einer Abteilung

der Kapesse des Z . Wad . ^Leib-Dragoner-Regiments M . 29 .
Anfang 8 Uhr . Eintritt frei .. Neues , reichhaltiges Programm . -- -

holographische Apparate
and alles MeMr in mctater Answahl.

Alb. Glock & Cie.
Gegr. 186 !. KARLSRUHE . Telefon 51 .

Eigene Telefonstelle zur Annahme von Auf¬
trägen Kaiserstrasse 11i4b .

Holzriemeuscheibeit ,
zweiteilig , mit Verschraubung, bestens beivährt und überall sich einführend,Ia Eichenlohkernlederriemen, Riemencronpons,
Kordel , Binde - und Nänriemen , diverse Sorten Verbinder ,

Adhäsionsfett etc .,
Ledertnche, Bindfaden und Schnüre

empfiehlt billigst
Carl €rötz ,

_ Lederhandlung, Hebetstratze 15.

Gänselebern !
werden fortwährend angekauft (früher Kreuzstraße 10), jetzt

Zähringerstraße 88 , nächst dem Marktplatz,
“ fsg

Blfr =Hioi|frif |
Karl Rott,

EckrDong!as4t.Akademlkflr . '^
empfiehlt

feine vorzüglichen , mit neuestem 1
patentiertemKaffeebrenner selbst |
gebrannten

Kailee ’s
in allen Preislagen , von !
Mark 1 .00 bis Mark 2 .0« ]

per Pfund . _ j
Besonders mache ich auf die ]hochfeink» Mischuugrn von

Mark 1 . 40 und 1 .60 auf- ]
! merksam.

Ei » detail .En gros . Export .
W. Eims Nachfolger, Karlsrnhe

(Inhaber : Oskar Friedle ) ,

Großherzogl. Hoflieferant,

empfiehlt billigst
präparirte Palmen, ffasenbonqnets

blühende Pffnnien, Aeßorationsriveigr
vou Früchten und Stumen^

Lrantkrämk , lirautbouquete, Sraut-
fchieirr , tznt- und Sall-Karnitnren ,

Lörbchkn und Jardinisren
werden znm Millen angenommen .

Brständigc 7Insftcllung in
Perl -, Blech - und Blätter -

ßZrabkräuzen
in beidru Loden Adlerstrasse 7 .

zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .
Tctcfon I486 .

ein ProbehefP
der Kafhofischen Welf

dkm Erring der Kongregation per
Pallottiuer kimdurg (lahn).

Geschmackvolle , elegante und leicht aus¬
führbare Toiletten.

Wiener Wode
mit der Unterhaltungsbeilage

„2m Mondoir" .
Jährlich 24 reich illustrierte Hefte mit
48 farbigen Modebildern , über 2800 Ab¬
bildungen, 24 IlnterhaltungSbeilagenund

24 Schnittiuusterbogeu .
Vierteljährlich : 0 . 3.- = Mk. 2.50 .

Gratisbeilagen:
„Wiener Kinder -Mode "

mit dem Bciblatte :
„Kür die Kinderstuve "

Schnitte «ach Maß.
Als Begünstigung von besonderen!Werte liefert die „ Wiener Mode " ihrenAbonnentinnen Schnitte nach Maß für

ihren eigene» Bedarf und den ihrer Fa¬
milienangehörigen in beliebiger Anzahl
lediglich gegen Cisatz der Spesen von
30 H - — 30 Pf . unter Garantie für
tadelloses Passen . Die Anfertigung jedes
ToilettestückcS wird dadurch jeder Dame
leicht gemacht.

Abonnements nehmen alle Buchhand¬
lungen und der Verlag der „Wiener
Mode" Wien Yl/2 , unter Beifügungdes Abonnementsbetrages entgegen.

Gut und billig -not
kauft man in der

Schnizenstratze 46 :
Kragen , Kravatten,
Hosenträger, Hemden ,
Halbflanelle, Strickwolle ,
Korsetten, Schürzenreste ,
Altarkerzen ,
W acltsstöeke ,
Rosenkränze .

Adler -Drogerie
J«h. Karl Rott,

Ecke Douglas - n. Ahüdemitstr.»
empfiehlt

Ia Mohnöl p . Ltr. 80Pfg .,
bei 5 Ltr. ä 75 Pfg. ,

hochf . franzöf. Sesamöl
per Liter Mk. 1 .20, bei
5 Llr. ö. Mk. 1 . 15,

Rizzaer Olivenöl per
Liier Mk . 1 .60,

vorzüglichenWeiueffig
per Liter 30 Pfg ., bei
5 Liter ä 25 Pfg.

i -Theater,
Marienstraste 16.

Direktion : Felix Xchleichai ”d>
früher KristallpalastLeipzig und Apollo

Theater Dresden.
DounrrStag , de« 18 . November »
und gireitag, den 20 . Nnnember ,

jeweils abends 8 Ilbr :

Im weißen Uößk.
Lustspiel , stürmischer Lachersolg.

Samstag und Sonntag kein
Theater wegen Festlichkeiten.
Bon Montag ab ununterbroche » außck

Samstag jeden Tag Vorstellung .

immmt
! Weißweine von 40 Pf ., Rotweine 1
i von 50 Pf . per Liter bis zu den "

feinsten Qualitäten ,
^ sowie iu - n . «»srSndische Ylasche»
l weine , Schaumweine und feine w^ “ * +*»*’ | Oie schöne Ungarin,

Montag , de» Jl 'A . November,abends 8 llhr :

Julius Hoeck,, , m
»1 Nrjegstraffe« n . Wnlvstratze4i , U
ffl Ecke Kaiserstraße . m»I Telephon 71 . | ]Kan « erlaiigr Proben nah preislifle.

j| ]

ff. Gijnseltderninrst
fleifch -Gkler

empfiehlt
Ludwig Käpi >e1e

SÜnriflcr .
Kchilnei Urafre 69 , 4 . Stoff , ist ein

müliiirrto Iimim l,er fofort

B e r a n t tv o r i l i ch :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor »icycr .
Für Kleine badische Chronik . Lokales ,
Permischte Nachrichten u . Gerichtssaal :

Hermann Bastle r.
Für Feuillelon, Theater . Konzerte,

Kunst und Wissenschaft :
H e i n r i ch B o g e l.

Für Handel und Verkehr , Hans - und
Landivirtschaft, Inseratenndllicklawen:

Heinrich Vogel .
Sämtliche i» Karlsruhe -

Nrtaiionsdrnck und Verlag der Aktien»
SMi> S a n t n u in

zu vermieten .
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